
Wochenblatt für Annaburg
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech- Anſchluß Nr. 224.

Nr. 137.

Amtkliches

Publikakions-Organ

Sonnabend, den 16

für Amks- und

Gemeinde Hrhörden

Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten

Telegr.Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle

Kleine Zeitung für eilige Leſer
n einem offiziellen Schreiben an den deutſchen Bot

ſchafter in London lehnt der engliſche Schatzkanzler Snowden
die Rückerſtattung der Liquidationsüberſchüſſe aus dem be
ſchlagnahmten deutſchen Eigentum ab.

In einer Rede betonte der Führer des Zentrums Prälat
Kaas, bei allem Willen zur Verſtändigung müſſe jetzt die
Grenze des deutſchen Entgegenkommens gegen die Auslands
forderungen als erreicht betrachtet werden.

In der Nähe von Düſſeldorf fand man die Leiche einer
ermordeten Frau an einem Orte, auf den der Mörder ſelbſt
in einem an eine Düſſeldorfer Zeitung gerichteten Briefe hin
gewieſen hatte.

Gute und ſchlechte Sitten.
Reſpekt vor dem Rat leben. Von Haus und Hof

tſchen Bürgertums gehört daß die
acht in den ſtädtiſchen Ratsſtuben nichts zu ſuchen habe.

Die Verhältniſſe, unter denen heute die ſogenannten
Stadtväter tagen und arbeiten müſſen, haben ſich freilich
gegen früher von Grund aus geändert Heute gehören
bewußte und mit rückſichtsloſer Entſchloſſenheit durch
geführte Störungen öffentkicher Verhandlungen leider
ſchon zu den alltäglichſten Dingen, während zu Groß
vaters Zeiten der allgemeine Reſpekt vor jeglicher Amts
ausübung in den Rathäuſern die Aufrechterhaltung von
Ruhe und Ordnung auch in den Stadtverordneten
ſitzungen ganz von ſelbſt gewährleiſtete. Wie lange wird
dieſe gute alte Tradition ſich wohl noch behaupten laſſen
Einzelne deutſche Parlamente ſind ſchon zu mehr ener
giſchen Schutz- und Strafmaßnahmen gegen ungebärdige

Abgeordnete übergegangen, weil anders ſachliche Arbeit
überhaupt nicht mehr zu leiſten war. In den Raäthäuſern
wird man wahrſcheinlich auch bald in den gleichen ſauren
Apfel beißen müſſen, weil ja ſchließlich die Unbotmäßig
keit gewiſſer Elemente doch einmal auf irgendeine Art
und Weiſe gebrochen werden muß. Oder darf man ſich
etwa dem holden Wahn hingeben, daß wir nach den Neu
wahlen von ſelbſt wieder zu geſitteteren Zuſtänden

kommen werden w
Aber freilich, wie klein müſſen uns dieſe Sorgen und

Probleme erſcheinen im Vergleich zu den Enthüllungen,
die durch das plötzliche Auftauchen von zwölftauſend
bäuerlichen Sibirien- Deutſchen vor Den
Toren der ruſſiſchen Hauptſtadt vor den Augen der Welt
emporgeſtiegen ſind! Unfaßbar für jedes menſchliche Herz
und Hirn, daß gerade der Staat, der neben Arbeitern und
Soldaten als Dritten im Bunde die Bauern als die eigent
liche, ja als die ausſchließliche Grundlage ſeiner ge
prieſenen Sowjetgemeinſchaft verzeichnet, hier die ganze
Brutalität ſeiner Verwaltung dazu aufbietet, um viele
Tauſende des beſten Menſchenmaterials, über das er in
ſeinen entlegenen Dörfern verfügt, von Haus und Hof zu
vertreiben und ſie mit verſchränkten Armen der nackten
Verzweiflung preiszugeben. Und ſo erlebt jetzt die Welt das
ſchreckensvolle Schauſpiel daß in Moskau ſelbſt, wo doch
ſchließlich die verantwortlichen Staatslenker der Räte
republik beiſammen ſind und wo noch am eheſten um
faſſende oder doch zum mindeſten notdürftige Hilfsmaß

nahmen für dieſe erbarmungswürdigen Menſchen zu er
möglichen ſein müßten ſich keine Hand, kein Finger rührt,
ſei es auch nur, um die Frauen und Kinder, die Greiſe und
Kranken vor völligem Untergang zu bewahren. Während
nun das wirklich arm genug gewordene Deutſche Reich ſich
zu einer großzügigen Hilfsaktion anſchicken muß, weil
ſchließlich nach dem berühmten engliſchen Sprichwort,
Blut doch dicker iſt als Waſſer. Wir werden tun, was wir
tun können. Wir müſſen ſogar damit rechnen, daß auf die
Kunde von dieſem Liebeswerk immer neue Scharen
deutſchſtämmiger Bauern, die ſich in nicht weniger
ſchlimmer Lage befinden als ihre ſchon abgewanderten
Brüder und Schweſtern, dieſen nachfolgen und mit den
e Erwartungen der deutſchen Grenze zuſtrömen
werden.

hat in Berlit

England behält deutſches Eigentum.
Rückgabe ſchroff abgelehnt.

Der engliſche Schatzkanzler Snowden hat einen offi
ziellen Brief an den deutſchen Botſchafter in London ge
richtet Snowden teilt mit, dem von der deutſchen Re
gierung geſtellten Anſpruch auf bedingungsloſe Rückgabe
alles während des Krieges beſchlagnahmten deutſchen
Privateigentums, das noch nicht liquidiert iſt, könne nicht
entſprochen werden. Es liege im Intereſſe Deutſchlands
das bei Veſprechungen zwiſchen deutſchen und britiſchen
Sachverſtändigen im Londoner Handelsamt angeregte
Verfahren ſo bald wie möglich anzunehmen, um die
Durchführung der Empfehlungen zu erleichtern, welche
die Väter des Young- Plans angedeutet haben. Sonſt
müſſe die augenblicklich eingeſtellte Liquidation des deut
ſchen Eigentums vielleicht wieder aufgenommen werden.

Dieſe Mitteilungen ſtehen in ziemlichem Gegenſatz zu
den engliſchen Verſprechungen im Haag, nach denen das
noch nicht liquidierte deutſche Eigentum bedingungslos
freizugeben ſei. Erſt ſpäter haben das engliſche Schatz
amt und das Handelsamt erhebliche Vorbehalte gemacht.
ſo daß das anfängliche Entgegenkommen ſtark an Wert
verlor. So w den lehnt auch die vom DSeittſchen Reich

erhobenen Anſprüche auf Rück zahlung der erzielten Uber
ſchüſſe Eigentums ab. Der

e r von ev S
beim Verkaitf des deutſchen

eraus befremdet

S 8 eDie Meinung des Anterhattſes.
Jm Unterhauſe ſtellte der Abgeordnete Mace

Pherſon die angekündigte Anfrage an den Präſidenten
des Handelsamtes, ob er nach der Beſtimmung des Ver
trages von Verſailles angeben könne, wieviel von dem
Erlos des beſchlagnahmten deutſchen Privateigentums
zur Befriedigung privater britiſcher Forderungen an
Deutſchland oder deutſche Bürger verwendet worden ſei.
Der Präſident des Handelsamtes, Gra ham erwiderte
die Summe der Einnahmen durch das deutſche Privat
eigentum bis zum 31. Auguſt 1929, an dem die Liquidation
im Hinblick auf die ſchwebenden Verhandlungen mit der
deutſchen Regierung eingeſtellt worden ſei, betrage nach
der Rückſtellung gewiſſer Reſerven 55 750 000 Pfund
Sterling. Von dieſen Geldern ſeien 38 509 000 Pfund
Sterling zur Begleichung britiſcher Forderungen an dte
deutſche Regierung oder an deutſche Reichsangehörige ver
wendet worden. Es könne zugegeben werden, daß nur
noch weitere 3 000 000 Pfund Sterling für dieſe Zwecke
erforderlich ſeien. Die tatſächliche Höhe desjenigen, was
von England noch beanſprucht würde, hänge aber von den
Entſcheidungen des gemiſchten Schiedsgerichts ab.

Mac Pherſons Freigebungsantrag.
Für den von dem Abgeordneten MacePherfſon

vorbereiteten Antrag zur bedingungsloſen Freigabe des
nicht liquidierten deutſchen Eigentums ſind mindeſtens
hundert Unterſchriften von Unterhausabgeordneten ge
ſammelt worden. Darunter befinden ſich maßgebliche Per
ſönlichkeiten aller drei Parteien Die Zuſammenſtellung
der Liſte, die ſich noch durch weitere Unterſchriften ver
kängert, wird in aller Kürze erwartet. Dann ſolh ſie ver
öffentlicht werden. So w den hat ſich mit einem Brief
an den deutſchen Botſchafter in ſchroffen Gegenſatz zu dem
Antrag geſtellt.

Rhein und Saar.
Kaas über Jnnen und Außenpolitik.
Jn Saarbrücken ſprach der Vorſitzende der Deutſchen

Zentrumspartei. Prälat Kags, über deutſche Jnnen und
Außenpolitik. Jn der Jnnenpo Litik, ſo führte er aus, ſei
die große Parteizerriſſenheit zu beklagen. Das werde nicht
eher beſſer, als bis die deutſche Jugend das überlebte klein
liche deutſche Parteiſyſtem über den Haufen gerannt habe und
die ewig Geſtrigen zu einer neuen Struktur zwinge. Kaas be
kannte ſich dann grundſätzlich zur bi s herigen deutſchen
Außenpolitik da er und das Zentritm Freunde einer
ehrlichen Verſtändigung mit Frankreich ſeien, n habe er
mehr als einmal den Eindruck gehabt, als ſei Deutſchland in
ſeiner Konzeſſionsbereitſchaft weitergegangen, als dies not
wendig geweſen wäre. s gebe eine Grenze des deutſchen
Entgegenkommens. Sie ſei jetzt mindeſtens erreicht.

Der Rhein ſei noch nicht befreit,
auch nach der Aufhebung der Beſetzung nicht; beſtehe doch nach
dem Verſailler Vertrag für gewiſſe Verfehlüungen immer noch
das Rückbeſebungsrecht. Deutſchland habe kein Jntereſie

daran, den Rhein eher als befreit zu erklären, als dies völker
rechtlich richtig ſei. Die Räumung der zweiten Zone ſei kein
Entgegenkommen, ſondern ganz ſelbſtverſtändlich. Was die
Sa ar anlange, ſo habe an dem Tag, an dem Deutſchland in
den Völkerbund eingezogen ſei, Genf aus dem Saargebiet aus
ziehen müſſen. Als Führer der Zentrumspartei erkläre er,
daß die Löſung der Saarfrage und die Ausſichten, die der
Partner zu machen habe, entſcheidend ſeien für ihr „Ja“ oder
„Nein“ zum YoungPlan.

Politiſche Rundſchau.
Deutſche Hilfsſchule in Genf.

In Genf iſt eine deutſche Schule exöffnet worden, die
zunächſt als Hilfsſchule gedacht iſt für die zahlreichen
deutſchen und deutſch ſprechenden Kinder, die bisher auf
den ausſchließlichen Beſuch der franzöſiſchen Genfer
Schulen angewieſen waren. Dieſe deutſche Hilfsſchule“
ſoll an dem in Genf ſchulfreien Donnerstag den all
gemeinen Genfer Schulunterricht auf dem Gebiete der
deutſchen Sprache, der deutſchen Geſchichte und der deut
ſchen Geographie ergänzen. Vom nächſten Jahr an ſoll
dann neben der Hilſsſchule der Ausbau einer Vollſchule
in die Hand genommen werden. Die Genfer Schul
behörden haben ihre Unterſtützung gewährt und für die
Hilfsſchule ein Schulgebäude unentgeltlich zur Verfügung

Großbritannie egeſtellt. S S

win auf die Abſchaffung des Eides hinwirken, den jeder
engliſche König vor der Thronbeſteigung abzulegen hat
und der dem König verbietet, der römiſch-kath o i
ſchen Kirche beizutreten oder eine Angehörige dieſer
Kirche zu heiraten. Der Prinz von Wales ſoll einer
jungen Dame des engliſchen Hochadels, Lady Mary
Erichton Hyphen Stuart, Tochter des Marquis Bute, zu
getan ſein und Heiratsabſichten hegen Das einzige
Hindernis iſt die Tatſache, daß die Familie katholiſch iſt
und daß nach den Beſtimmungen eine ſolche Heirat für
den Prinzen von Wales unmöglich iſt, es ſei denn, er
verzichtet auf ſeine Anſprüche auf den Thron

Kleinaſien.
Politiſches Teſtament des Premierminiſters des Jraks

Jn dem politiſchen Teſtament das der Premier
miniſter des Jraks bei ſeinen Se biſt m ord hinterlaſſen
hat, heißt es: Ich habe kein weiteres Intereſſe an einem
Leben, in dem ich eder Ehre noch Freude kannte. Unſer
Volk erwartet, daß man etwas erreicht, aber die Engländer
ſtimmen unſeren Forderungen nicht zu. Jch bin ohne
Hilfe, die Jrakleute ſind ſchwach. Sie halten mich für einen
Verräter an meinem Land, für einen Diener der Eng
länder uſw.

Aus Jn und Ausland
Roſtock. Das verſtärkte Konzil an der Landesuniverſität

Roſtock hat zur Aufrechterhaltung des akademiſchen Friedens
beſchloſſen, den Studierenden zu verbieten, bei akademiſchen
Feiern und Umzügen politiſche Uniformen und Ab
zeichen öffentlich zu tragen.Göttingen. Für Donnerstag war von der National-
ſozialiſtiſchen Deutſchen Studentenfchaft eine
öffentliche Kundgebung vor dem Auditorium angeſagt worden,
die gegen die Berliner Vorgänge Verwahrung einlegen ſollte.
Jn letzter Stunde wurde dieſe Kundgebung von Rektor und
Senat der Univerſität unter Androhung der ſtrengſten

Diſziplinarſtrafen verboten. eMainz Aus dem franzöſiſchen Militärgefängnis wurden
zehn Deutſche entlaſſen die wegen Spionage zumSeil ſeit 1923 mit Gefängnisſtrafen bis zu 15 Jahren ver

Urteilt waren. SKoblenz. Zu einer ſozialdemokratiſchen Wahlverſammlung
waren auch Nationalſozialiſten erſchienen und durch ihre
Zwiſchenrufe entſtanden Schlägereien, ſo daß Polizei ein
greifen mußte. Eine große Anzahl von Perſonen wurde ver
letzt, darunter drei ſchwer

Bern. Jm Alter von 57 Jahren ſtarb hier an den Folgen
einer Halsoperation der Vizepräſident der ſchweizeriſchen
Bundesregierung, Bundesrat Dr. Karl Sche urer. Er
wurde 1919 in den Bundesrat gewählt und war Leiter des
Militärdepartements.London. Meldungen aus China beſagen, daß die Ar mee
Fen gs auf Hankau vorrücke und die Stadt bedrohe Die
Nankingregierung habe zahlreiche Truppen zur Verteidigung
der Stadt dorthin beordert.Krakau. Die Streitigkeiten zwiſchen den polniſchen
und füdiſchen Studenten dauern an. Die polniſchen
Studenten fordern eine Beſchränkung der Zulaſſung jüdiſcher
Studierender. Der Unterrichtsminiſter hat die Schließung der
Univerſität für ein halbes Jahr angekündigt, ſofern die Aus
ſchreitungen noch andauern ſollten.



An die „Banausen“
der Provinz Sachsen

Aus der brennenden Not der Landwirtſchaft und des geſamten Landvolkes heraus
erwuchs die Landvolkpartei.

Auch in der Provinz Sachſen hat ſich mit Naturnotwendigkeit der Gedanke durch
geſetzt, daß die Landwirtſchaft ihre politiſche Vertretung in eigene Hände nehmen
müſſe. Das war umſo notwendiger, als bei den alten Parteien das Landvolk wohl den
größten Teil der Wählermaſſen ſtellte, ohne jedoch eine entſprechende Vertretung in
den Parlamenten zu haben. Es war zu erwarten, daß dieſe

politiſche Selbſthilfe
des Landvolks Widerſpruch und Widerſtand finden würde.

Jmmer, wenn das Bauerntum es müde war, ſich von andern mißbrauchen zu laſſen
und ſich zu ſelbſtandigem Handeln aufraffte, wurde der vorher liebevollumworbene Land
mann für weite Kreiſe wieder der dumme Bauer

Einen beſonderen neuen, über alles bisher Dageweſene hinausgehenden Ausdruck,
ſeinem Aerger über das ſelbſtändige Vorgehen der Bauern Luft zu machen, hat man in
der Provinz Sachſen gefunden.

Hier genügte der „dumme“ Bauer nicht mehr, man ſtempelte ihn zum

„Banauſen“
und war ſo freundlich, ihm durch Rundſchreiben zu erklären, was ein „Banauſe eigentlich
iſt. Danach ſind die „BanauſenBauern“ Menſchen von Engſtirnigkeit und rein
materialiſtiſcher Einſtellung gegenüber vaterländiſcher Politik. Sie ſind „frivol und
von „geiſtiger Beſchränktheit Menſchen von „blinder Herdenſtimmung und „maß
loſer blinder Andankbarkeit.“

Das betraf den einzelnen Bauern. Seine geſamt-politiſche Vertretung, die Chriſtlich
nationale Bauern und Landvolkpartei, wurde außerdem mit einem „alten Neger-
weib“ verglichen.

Engſtirnigkeit heißt Blödheit!
Geiſtige Beſchränktheit heißt im Volksmund Von Natur
aus benachteiligt und dumm.
Rein materialiſtiſche Einſtellung heißt Verneinung jedes
nationalen und kulturellen Zieles

Wer hat das geſagt?
Kein Sozialiſt, kein Kommuniſt, ſondern der

Landesverbands- Vorſitzende der Deutſchnationalen Volkspartei
der Schriftſteller Dr. med. G. W. Schiele

Ausgerechnet dieſen Politiker hat man, nachdem ſein Rundſchreiben überall bekannt geworden
und von verſchiedenſten Seiten ſcharf kritiſtert und zurückgewieſen war, zum Spitzenkandi
daten der Deutſchnationalen Volkspartei für die Provinziallandtagswahlen in der Provinz

An alle Wählerinnen!
Jn die Vorſchlagsliſte der Arbeits gemeinſchaft der Mitte war an
ausſichtsreicher Stelle auch der Name einer Frau aufgenommen
worden, weil es angeſichts der weitverzweigten Wohlfahrtspflege der
Kreisverwaltung für ſehr zweckdienlich angeſehen wurde, wenn in dieſen
Fragen auch eine Vertreterin des erwerbstätigen Mittelſtandes
ihren Einfluß ausüben konnte und nicht, wie bisher, nur eine Kommuniſtin
im Kreistage zu Worte kam.
Durch ein unerhörtes Ultimatum, das von den Führern der
Kreisvereinigung der Handwerker unter rückſichtsloſer Aus
nutzung von Familienverhältniſſen geſtellt wurde, hat man es
leider erreicht, daß unſere Kandidatin ihre Zuſtimmung nach der Ein
reichung der Liſten zurückzog.
Bei der letzten Kreistagswahl ſtellten dieſelben Führer der Handwerker
diejenigen auf eine Stufe mit Denunzianten, die den Rücktritt eines
Handwerksmeiſters in Prettin von ihrer damaligen Wirtſchaftlichen Einheits
liſte durch wirtſchaftlichen Preſſionen erreicht hatten (ſiehe Torgauer
Zeitung vom 28, November 1928).
Jetzt ſcheute man ſelbſt nicht vor einem noch unverantwortlicheren
Terrorzurück, denn man wollteſogarden Familienfrieden ſtören.
Darum darf zur Kreistagswahl keine Wählerin der Liſte
Stadt und Landvolk ihre Stimme geben.
Jede Wählerin, die wünſcht, daß die Familie nicht in den Partei
kampf gezerrt wird, wählt die

Liste Nr. 22
(Arbeitsgemrinſchaft der Mitte für Stadt und Land),

die jeden Terror von Rechts und Links bekämpfen wird.

Sachſen gemacht.

Bauern!
partei!

e nururrre

Critit- nation. Bauern und Laidvolkpartei!

Die Landvolkpartei ſieht ſich zu dieſer Aufklärung gezwungen, da ſie in den letzten
Tagen in immer ſteigendem Maße in verletzender Weiſe angegriffen worden iſt.
ein Akt berechtigter Notwehr, daß die Landvolkpartei die wahre Kampfes Und Denkungs-
weiſe derer, die ſie angegriffen haben, öffentlich klarſtellt.

Und dieſe Liſte empfiehlt man Euch von der Deutſchnationalen Volks

Mit dieſem Spitzenkandidaten will ſie um Bauernſtimmen werben!
Laßt Euch nicht irreführen, weil man, um dieſe Schwäche zu verdecken, in einzelnen

ſen die e e W vornGebt Dr. Schiele auf ſein Banauſen-
Seſchlmpſe die richtige Antwort

Wählt vie reine Bauern und Landvolk- Liſte

Es iſt

tärkt Ihre Lunge. Beim
tt, auf en oder Wan-

e 000 Zeug

Dose 90 Pfg.
ie ſtets

Zu haben bei
Apotheke A. Schmorde,

PDrogerie Otto Schwarze.

Brief-Ordner
Schnellhefter

in Quart und Folioformat
per Steinbeiß.

Achtung! Aufgepaßt!
Handwerler und Gewerbetreibende

An der Spitze der Stadt und Landvolk-Liſte ſteht derſelbe Dw Gereke,der als Torgauer Landrat ſ. Zt. die Freſchlachtere weit länger als

in anderen Kreiſen ſehr zum Schaden des Schlächtergewerbes aufrecht
erhalten hat; durch eine Verkaufsſtelle des Kreiſes Lebensmittel und andere
Bedarfsartikel wie Schuhe unter Schädigung der einheimiſchen Gewerbe
treibenden verkaufen ließ; und der in neuerer Zeit durch eine Abteilung
ſeines Landgemeinde- Verbandes die „Kommungal- Vedarf Aktien
geſellſchaft vielen Gemeindevorſtehern unverlangt große Pakete mit
Kognak, Zigarren und Zigaretten mit der Aufforderung zum Verlrieb
dieſer Waren gegen 5 970 Proviſion zugehen ließ.

Handwerker und Gewerbetreibende
Könnt Jhr es mit Eurer Berufsehre und Euerm Gewiſſen vereinbaren,
einer Liſte mit einem ſolchen Spitzenkandidaten Eure Stimme zu geben

Wählt alle die Liſte R. 22
der Arbeitsgemeinſchaft der Mitte für 6tadt u. Land,

deren Wahlbewerber Euch ſämtlich die Gewähr dafür bieten, daß auch
Eure Intereſſen im neuen Kreistage energiſch vertreten werden,

Die weißen Zettel in den weißen Umſchlag!
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Liſte J Jäg erin en ne aaner

Meine SchlagerlGrammophone (Hauben-Apparat) m m. Doppe eder gnettenwert

von anSchrankapparate, echt Eiche, m. dine dahier

von e anSie müſſen dieſe Apparate ſehen und hören und werden über
die Klangfülle ſtaunen!

Schallplatten 0.55, 1.25, 1.50, 2.50, 3.50 und 5.00 Mark
Nähmaschinen (Haicl Neu) veſtes Fabrikat

Schwingſchiff Mk. 149. Schwingſchiff verſenkb. Mk. 169.
Centralſpule Mk. 169. Verſenkbar Mk. 195.Fahrräder von Mk. 48 an

F Soeben eingetroffen
Wringmaschinen mit Heißwringwalzen

von Mk. 18.50 an

Annaburger Fahrrad, Nähmaſchinen- undMotorradzentrale. Otto Arndt.

Pelizeiliche An und Abmeldeſcheine
ſind vorrätig in der Buchdruckerei H. Steinbeiß.

Waschmaschinen
mit Elektro- Motorjel S Wringmaschinen Bank ging

un mr a Rheumatismus,
Reparaturen nie er Vicht
e eidet, teile ern kone Akku Ladesta tion kurierte. 15 Pfg. Rüch

e oeie (Mobil u. Olexol) porto erbeten. Auskunft
Auto Lederjacken en n nAuto-Lecerhandschuhe Deren a De
Auto-Lecderkappen Dresden 355, NeuAuto-Ersatezteile ſtädter Markt 12.Auto-Benzin-Station

Futterkalk
Marke Brockmann

für alle Tiexgattungen
Mariet 20
Fernruf 253

Fritz Röciier,
Kilog. 90 Pf. zu haben bei

Franz März
Markt 19.



Nur 2 Tage! e Annaburgq/ MarktplatzRaubtier-Zirkug dompteur Heilmann aus m Vierpark HugenheNur 2 Tage

Der Zirkus ist qut geheizt m Modernes 2 Masten-zelt
trifft am Donnerstag in Annaburg mit ſeinem vorzüglichen Raubtiermaterial ein. Löwen, Grislyhären, ruſſiſche Braunbären, Rieſenſchlangen
bis 3,40 m Länge, Tigerſchlangen, aſiatiſche Pelikane, Affenfamilien, indiſche Ziegen, ſeltene Hunderaſſen, Dromedare, Lamas, PiſonStiere

50 Raubtiere und Pferde in höchſt vollendeter Dreſſur. Eigenes Muſikkorps. 60 Perſonen. Eigene Laſtzüge.

Artisten von Weltruf Bin Wander-Zoo auf Rädern rig Plowns 1.
Preise der Plähe: Mk. 0.60 0.80, 1. 1.50, 2.

Bröffnung: Montag, 13. Nov. abds. 8 Uhr. Dienstag, 19. Nov. u. 8 Uhr Hauptvorstellungen.

s I. Auguste

Mittelstand
Mittelſtändler, Gewerbetreibender, Handwerker!

Wahltag iſt Schickſalstag!
Wer nicht wählt, der wählt ſeinen eigenen Untergang!
Wer aber für die Abſchaffung aller Sonderſteuern

die Beſeitigung der Grundſtener,
der Gewerbeſtener, und
der Hanszinsſtener eintritt,

wähle am 17. Novbr. zun Provinziallandtag
v Reichspartei des Deutſchen Mittelſtandes

(Wirtſchaftsparte)
Liste Nr. S (roter Stimmzettel)

in Stadt und Kreis Torgau bitten wir für den Kreistag der Liſtem Aicneiheſ nie dnn m
ihre Stimme zu geben. Werbt auch unter Freunden und Bekannten für dieſe Liſte, trotz aller
Anfeindungen und Verleumdungen von Rechts und Links.

Zum Provinziallandtag wählen wir Liſte 6 (roter Stimmzettel).

Liberaler Kreisverein Torgau.

r De erre e
V

78

5 e in Damen an
X n
9 Aindermäntelnmen

Ottoman Ulsterstoffen Panm
Mausch mit und ohne Pele kragen

Ah n Tat
Carl Ouelil.

e
44Prueksachen jeder Apt Kaffee „Hag“ Ia Huffett

werden ſchnellſtens angefertigt. coffeinfrei, empfiehlt ſchwarz empfiehlt
Herm. Steinbeit, Buchdruckerei J. G. Fritzſche. l G. Vritzsche.

Zur Richtigſtellung eines vom Beamten H O l z w u r M
Ortskartell geſtern in Umlauf geſetzten Rund
ſchreibens, Gemeindewahl betr. geſtatte ich mir
folgendes zu erwidern. Es iſt natürlich ſehr zu
beklagen, daß ſich bei der diesmaligen Wahl die
Beamten von der Einheitsliſte, der Liſte Riethdorf,
getrennt haben. Die Schuld dafür liegt aber

Politur
Garantiertes Mittel ge
gen Holzwurm und zum
Auffriſchen von polierten

nur bei den Beamten ſelbſt. Den 190 wahl ſowie geſtrichenen Möbeln
berechtigten Stimmen der Beamten und An aller Art. Per Fl. 1,35 Mk.
geſtellten war auf der Einheitsliſte der 3., 6. und
9. Platz zugeſichert worden. Außerdem forderte
der Wahlausſchuß als Vertreter, ſolche Perſonen,
die bei der Allgemeinheit Anklang fänden, daß
war mit der Perſon des Herrn Jäger ganz und
garnicht der Fall. Die Einheitsliſte mußte Herrn
Jäger an weil Stimmen aus Handel Ge
werbe, Landwirtſchaft und wie Herr Jäger in
ſeinem Rundſchreiben ſelbſt bezeugt, auch Stimmen

der organiſierten und unorganiſierten Beamten
ihn ablehnen. Die Ablehnung wurde Herrn
Jäger mündlich durch Beamtenvertreter übermittelt.

Darauf haben die Beamten die Verhandlungen
abgebrochen. Wir ſind der Meinung, daß die
Einheitsliſte (Liſte Riethdorf, von allen Bürger
lichen gewählt werden kann mit der Ueber
zeugung, daß die Intereſſen der Geſamtbürger-
ſchaft, alſo auch der Beamten und Angeſtellten
von der Liſte Riethdorf in richtiger Weiſe
vertreten werden.

Ein Mitglied des Wahlausſchuſſes.

S e Liſte S W e III
Bei den Entſcheidungen des Kreistages wird es
ſich auch künftig nur um wirtſchaftliche
nicht um parteipolitiſche Fragen handeln.

Wäkhlen Sie deshalb nach rein
wirtschaftlichen Grunglsätzen.

Es iſt dabei notwendig, daß ſich jeder Wähler
und jede Wählerin genau überlegt, inwieweit
eigene Intereſſen durch die Kreisverwaltung
beeinflußt werden oder berührt werden können.

Wollen Sie weniger Gemeinde
ſteuern bezahlen
Wollen Sie ſich in allen Sachen der
weitverzweigten Wohlfahrtspflege
des Kreiſes aufrichtige und warm-
herzige, ſowie unparteiiſche Für-
ſprecher ſichern?
Wünſchen Sie volle Verantwortung
der Leitung und keine Korruptionin der Verwaltung des Hreiſes, e

auch keine Begünſtigung von
Sonderintereſſen auf Koſten der
Allgemeinheit
Wünſchen Ste endlich einen ver-
nünftigen Ausgleich der leider in S
unſerem Heimatkreiſe beſonders
ſchroſſen wirtſchaftlichen und poli
tiſchen Gegenſätze
Dann wählen Sie zur Kreistagswahldie unpolitiſche

Liste Nr. 22
(Arbeitsgemeinſchaft der Rittef. ötadt u Land),

des Blockes aller ſchaffenden btände.

Rechnungsformulare
in allen Größen fertigt an

Herm. Steinbeiß, Buchdruckerei.

empfiehlt

Wilh. Kunze
Rechnungshefte,
Quittungshefte,

Wechſelhefte,
Notizbücher, Notiz

blocks, Agendas,
Lieferſcheinbücher,

Beſtellbücher,
Dienſtbücher,

Kontobücher aller Art
empfiehlt

Herm. Steinbeiß,
Papierhandlung.

Ia ruſſ. Maſchinen

und tens Centrifugensl

und Nachtlichte

Gilgs Lederöl
in 1 und Literflaſchen

Leder u. Stauferfett
Ia Dreikronen-

Wagenfett in Kund
2 Pfd. -Doſen ſowie loſe

empfiehlt

J. G. Vritesche.

elbcheeten
oder Art liefert eRM eSueh druckere t

S a
MetarS Holz- Betten
ahlmatr., Kinderbetten,
Schlafzimm. Ohaiselongnes
an Private, Raten zahlung

Katalog 2229 rei
Eisenmöbelfabrik Suhl, Thür

Kaiſer-Boratk

für Toilette und Haushalt
in Paketen zu 25 u. 50 Pf.
zu haben bei

J. G. Fritzſche.

alle Fälle!
1 Fuhre trockeneHfenlängen

frei Haus empfiehlt
Wilhelm Kunze

ars 23 Latenn



e T7Am 17. November dieſes Jahres finden in einer Reihe deutſcher Staaten
Neuwahlen zu den Gemeindevertretungen, Kreistagen und Provinzial-
landtagen ſtatt. Den Wähler intereſſieren hierbei insbeſondere die Wahlen
zur Gemeindevertretung. Faſt unbeſchränkt iſt die Fülle gemeindlicher Auf-
gaben und Tätigkeitsgebiete. Von weittragender Bedeutung iſt für uns die
Finanz und Steuerpolitik der Gemeinde. Die Geſchichte der deutſchen ört-
lichen Finanzwirtſchaft zeigt in ihrer neueſten Entwickelung eine ſtarke Ein-
ſchränkung der gemeindlichen Steuerhoheit, die durch den ungeheuren Steuer-
bedarf des Reiches veranlaßt wird. Jn um ſo ſtärkerem Grade bildet darum
die Feſtſetzung des Haushaltplanes das wichtigſte Vorkommnis im Gemeinde-
leben. Die Deckung des Finanzbedarfs greift weitgehend in die Privatwirt-
ſchaft des einzelnen Bürgers ein. Deshalb iſt es unbedingte Pflicht der in
tereſſierten Wähler, am Sonntag, den 17. November 1929 Männer in unſer
Gemeindeparlament zu entſenden, die für alle Aufgaben und Arbeiten das
nötige Verſtändnis und den feſten Willen zu ſelbſtloſer, uneigennütziger
Mitarbeit am Gemeindewohl haben.

Die Männer finden Sie, wie immer, auf der

Liſte 24 Riekhdorf
Wähler und Wählerinnen Annaburgs! Laßt Euch nicht durch ſchöne

Worte oder verſteckte Drohungen abhalten, der Liſte Riethdorf Eure Stimme
zu geben. Zeigt mehr Rückgrat und kommt endlich einmal auch heraus aus
der bürgerlichen Paſſivität und Jntereſſenloſigkeit, der ſich ſo viele unſerer
Mitbürger immer noch gedankenlos hingeben. Laßt nicht nur andere für Euch
arbeiten, ſondern arbeitet alle reſtlos mit, Männer wie Frauen. Rüttelt die
Säumigen und Gleichgültigen auf und weiſt ſie auf die Bedeutung des
17. November mit ſeinen Kommunalwahlen hin.

Auf jede einzelne Stimme kommt es an!
Alle Tagesfragen der Kommunalpolitik gewinnen in der kommenden

Periode noch mehr an Bedeutung, als es bisher der Fall war.

Deshalb müſſen alle Wähler und Wählerinnen, denen das Geſamtwohl
der Gemeinde am Herzen liegt, und die nicht wollen, daß eine einſeitige Jnte-
reſſen- und Parteipolitik in der Gemeinde Platz greift, am Sonntag, den
17. November reſtlos an der Wahlurne erſcheinen und ihre Stimmen ab-
geben für die Liſte mit dem Spitzenkandidaten

Bäckermeiſter Wilhelm Riethdorf

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg



Senlage zu Nr. 137 der
a

Annaburger Zeitung.

Vorbereitung des Volksentſcheides.
Severing an die Landesregierungen.
Eine amtliche Veröffentlichung beſtätigt, daß, wie bereits

bekannt, für den Volksentſcheid der 22. Dezember in Ausſicht
genommen iſt. Es heißt dann weiter, daß entſprechend dem
Ergebnis der Fraktionsführerbeſprechung beim Reichskanzler
am 6. November der Volksentſcheid noch vor Weihnachten
ſtattfinden ſollte. Für die Abhaltung der Volksabſtimmung
noch vor Weihnachten waren zwingende außenpolitiſche Gründe
maäßgebend. Das endgültige Ergebnis des Eintragungsver-
fahrens wird früheſtens am 23. November feſtſtehen. Jn den
darauffolgenden Tagen muß ſich der Reichstag mit dem Ge
ſetzentwurf beſchäftigen. Da auch die Friſt für die Auslegung
der Stimmkarteien gewahrt und über etwaige Einſprüche ent
ſchieden werden muß, kann ein früherer Termin als der
22. Dezember für die Volksabſtimmung nicht in Frage kommen.

Der Reichsminiſter des Innern hat ſich wegen Einleitung
der vorbereitenden Maßnahmen zur Durchführung des Volks
entſcheids am 22. Dezember in einem Rundſchreiben an die
Landesregierungen gewandt In dieſem Rundſchreiben wird
ausgeführt: Der Einzelhandelsausſchuß des Deutſchen Jn
duſtrie- und Handelstages hat ſich dahin ausgeſprochen, daß,
wenn eine Verlegung des Volksentſcheids auf einen anderen
Sonntag als die beiden letzten Sonntage vor Weihnachten
nicht möglich ſei, folgende Maßnahmen ſeitens der zuſtändigen
Regierungsſtellen getroffen werden möchten a) Der Abſtim
mungsſonntag ſolle auf jeden Fall für den Verkauf frei
bleiben, d. h. es ſoll die Offenhaltung der Verkaufsläden in
dem bereits zugeſtandenen Umfange beſtehen bleiben; es
ſolle außer den bereits zur Offenhaltung freigegebenen Sonn
tagen ein weiterer Sonntag im Dezember freigegeben werden.

Der Reichsminiſter des Jnnern hat hiervon den Landes
regierungen Kenntnis gegeben mit dem Beifügen, daß ſeiner
ſeits gegen die Wünſche des Einzelhandelsausſchuſſes des
Deutſchen Jnduſtrie- und Handelstages keine Bedenken be
ſtehen Was Punkt h anlange, ſo ſtelle er zur Erwägung an
heim ob ihm dadurch Rechnung getragen werden ſoll daß für
die Orte, wo übungsgemäß nur die beiden letzten Sonntage
vor Weihnachten für den Weihnachtsverkauf freigegeben wer
den, auch noch der 8. Dezember freigegeben wird.

Wirtſchaſt oder Mobilmachung?
Zum Bau der rheiniſchen Eiſenbahnen

Zu einem Artikel in einer Berliner Tageszeitung
über den Bau rheiniſcher Eiſenbahnen ver
lautet in unterrichteten Kreiſen, es ſei richtig, daß von der
Linie Münſter am Stein Homburg nur einkleiner Teil, etwa 14 Kilometer, eingeſchränkt wird. Die
deutſchen Unterhändker haben erreicht, daß wir ſämtliche
Verbindungskurven behalten, deren Zerſtörung
zuerſt gefordert worden war, und daß die von uns in
Ausſicht genommenen Linien gebaut werden dürfen Das
Verbot von Mobilmachungsvorberettungen
war zuerſt von der Botſchafterkonferenz ſehr ſcharf formu
liert worden. Die deutſche Seite hat aber geſagt ein
Verbot von Mobilmachungsvorbereitungen gilt für das
ganze Deutſche Reich, eine beſondere Genehntigung
für das beſehte Gebiet käme alſo nicht in Frage Die

ite müßte beweiſen, daß eine neugebaute Bahn
als wirtſchaftliche Zwecke verfolgt

tnſererſe t worden daß es nicht dar

mr ſo e 4 Rvom Kriegsminiſterium bezahlt worden ſei Heute dienten
alle dieſe Bahnen wirtſchaftlichen Zwecken Dieſer
Grundſatz konnte von der Botſchafterkonferenz nicht be
ſtritten werden. Wir haben der Gegenſeite ein Pro
gram m der für die nächſten Jahre in Ausſicht genom
menen Bahnbauten vorgelegt

Wirtſchaſt und politiſche Gegenſätze.
Der neue Reichswirtſchaftsminiſter über ſeine Aufgabe

Bei einem Tee, den der Leiter der Preſſeabteilung,
Miniſterialdirektor Dr. Zechlin, in Berlin veranſtaltete,
fand Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Moldenhauer
Gelegenheit, in ſeiner neuen amtlichen Eigenſchaft mit
der Preſſe Fühlung zu nehmen. Der Miniſter ſtlizzierte
in kurzen, mit herzlichem Beifall aufgenommenen Worten
die Aufgaben der deutſchen Wirtſchaftspolitik-

Er betonte dabei, daß das Verſtändnis für die wirt
Fchaftlichen Zuſammenhänge in vielen Dingen eine
Brücke über politiſche Gegenſätze ſchlagen könne Jn
dieſen Sinne bat der Miniſter die Preſſe um Verſtändnis
für die Notwendigkeiten der deutſchen Wirtſchaftspolitik,
wie er der Preſſe ſeine Unterſtützung für ihre Aufgaben
zuſichere.

Her Reichsrat zum Genoſſenſchaſtsgeſetz.
Der Reichsrat hielt unter Vorſitz des Staatsſekretärs

Zweigert eine öffentliche Vollſitzung ab. Angenommen
wurde ein Geſetzentwurf betr. das internationale Über
einkommen über die Heimſchaffung der Schiffs
e u te. Es handelt ſich um die Ratifikation des inter
nationalen Abkommens betr. koſtenkoſe Heimſchaffung von
im Ausland befindlichen Seeleuten.

Angenommen wurde weiter ein Geſetzentwurf zur
Anderung und Ergänzung des Genoſſenſchafts-
geſetzes Der Entwurf ſoll die Erleichterung der Ver
ſchmelzung von Genoſſenſchaften zu Verbänden herbei
ühren.

Weiter wurde angenommen eine Verordnung über
die Bekanntmachungspflicht öffentlich-rechtlicher
Kreditanſtalten Jn Wirtſchaftskreiſen wird
großer Wert auf den baldigen Erkaß dieſer Verordnung
gelegt.

Die deutſchen Bauern vor Moskau.
Reichshilfe für die deutſchſtämmigen Koloniſten.
Jn einer Parteiführerbeſprechung beim Rei ch s

kanzler über eine Hilfsaktion für die bei Moskau an
geſammelten deutſchſtammigen Bauern herrſchte Einigkeit
darüber, daß dieſen Koloniſten von deutſcher Seite Hi le
gebracht werden müſſe. Wie verlautet, ſind die
Vorarbeiten bereits im Gange, um außer privaten
Mitteln auch Reichs mittelin einer der ſchlechten Lage

er Reichsfinanzen angepaßten Höhe bereitzuſtellen

Höchſtens

Kriſe im engliſchen Bergbau.
Arbeitgeber und Arbeitnehmer.
er Generalſekretär der Bergarbeitergewerkſchaft,

Covk, kündigte ſoeben vor einer Arbeiterverſammlung in
London an, er ſei durch die Regierung ermächtigt, mitzu
teilen, daß die Schaffung einer Körperſchaft für die Siche-
rung eines nationalen Lohnabkommens im Bergbau durch
die bevorſtehenden geſetzgeberiſchen Maßnahmen der
Regierung geſichert erſcheine.

Wenn dieſe Mitteilung einwandfrei ſein ſollte, wird
ein ſtarker Konfliktſtoff in der Bergbaukriſe geſchaffen, da
die Grubenbeſitzer die Einrichtung eines Nationallohnes
und die Beibehaltung der gegenwärtigen Lohnhöhe im
Falle einer Verminderung der Arbeitszeit von acht auf
ſieben Stunden entſchieden ablehnen und ihren Widerſtand
offen bekanntgegeben haben.

Die Arſachen des Konfſlikts.
Nicht bloß vom wirtſchaftlichen, ſondern auch vom

politiſchen Standpunkt aus iſt die gegenwärtige ſehr ver
wickelte Bewegung in der engliſchen Kohlen wirtſchaft zu
beurteilen. Der politiſche ſei kurz erwähnt. Vor den
letzten Parlamentswahlen hat die jetzt an der Regierung
befindliche Arbeiterpartei den Bergarbeitern verſprochen,
die nach dem letzten großen Bergarbeiterſtreik 1926 anf acht
Stunden erhöhte Arbeitszeit wieder auf ſieben Stunden
zu ſenken. Ferner handelt es ſich um die Stellung zum
Waſhingtoner Arbeitszeitabkommen, das
für die Bergarbeiter eine verkürzte Arbeitszeit vorſieht.
Jetzt wollen die engliſchen Bergarbeiter Erfüllung des
ihnen vor den Wahlen gegebenen Verſprechens, verlangen
auch, daß ſie die Regierung vor einer Lohnherabſetzung
ſchützt, falls die Verkürzung der Arbeitszeit durchgeführt
wird. Erwähnt werden mag noch, daß es ſeit dem großen
Streik ſtändig rund 200 000 erwerbsloſe Bergarbeiter gibt

Jn wirtſchaftlicher Beziehung liegen die Dinge
ſo, daß der teilweiſe ſtark veraltete, vor allem nur Fehr
mangelhaft durchorganiſierte Bergbau Englands der
jährlich etwa 280 bis 300 Millionen Tonnen Kohle fördert,
zum großen Teil trotz der 1926 erfolgten Arbeitszeitver
längerung und Lohnkürzung nach den Verſicherungen der
Grubenbeſitzer unrentabel arbeitet. Erfolge eine Arbeits
zeitverkürzung, ſo müſſe nach den vorliegenden Angaben
die Unrentabilität ſteigen, die man bisher dadurch etwas
wettgemacht habe, daß man den Jnlandsabſatz durch
höhere Preiſe als die vom Ausland geforderten mit
Erfolg belaſten konnte. Anſätze zur diſtriktsweiſen Organi
ſation des Bergbaues ſind da, ſind aber ziemlich loſe und
nicht im entfernteſten etwa mit dem deutſchen Ruhrkohlen
ſyndikat zu vergleichen Dieſe Verbindungen wurden teils
auch ſchon wieder geſprengt, als ſich der Gegenſatz zwiſchen
den älteren und den modernen Gruben geltend machte
Da nun weiter die Erzeugungskoſten in den verſchiedenen
Gebieten erhebliche Unterſchtede aufwei ſtehen die

9 g en eme Standp

n eſſen Fall in einem Diſtrikt
einigen. Rein wirtſchaftstechniſch gedacht, wird vorge
ſchlagen, die älteren mit zu hohen Unkoſten arbeitenden
Gruben ſtillzulegen. Aber es iſt kein Geld da, um die
dadurch entſtehenden Kapitalsverluſte zu decken. Wobei
bemerkt werden muß, daß die entſprechende Rativnali
ſierung des deutſchen Bergbaues zum Syndikat in einer
Zeit ſeigenden Abſatzes und großen Kapitalüberfluſſes er
folgte. Schließlich darf auch nicht vergeſſen werden, daß
in England anders wie in Deutſchland die großen Kohlen
erzeugungs- Kohlenhandels- und Schiffskonzerne in einer
Hand liegen oder zum mindeſten aufs engſte verbunden
ſind, ſo daß eine geſetzliche Kontrolle der Preisbildung auf
große Schwierigkeiten ſtößt.

Die Regierung hatte im Sommer dieſes Jahres von
den Bergherren verlangt ſich ſpäteſtens bis zum Beginn
der Wintertagung des Parlaments organifatoriſch zu
einigen. Dieſem Drängen der Regierung iſt nur in ſehr
beſchränkte Maße ſtattgegeben worden. Nun ſetzte vor
einigen Wochen der Vorſtoß der Bergarbeiter ein zwang
den Kohlenausſchuß der Regierung, eine Sitzung Zu
ſammen mit den Unternehmern und Arbeitern einzu
berufen, die aber ohne Erfolg blieb. Die Unternehmer
ſträubten ſich gegen Arbeitszeitverkürzung überhaupt, zum
mindeſten gegen eine ſolche ohne Lohnherabſetzung. Bei
den Arbeitern machte ſich unter Führung des aus dem
früheren Streik her bekannten Cook eine radikalere
Richtung bemerkbar Auch die Unternehmer blieben nicht
ſehr einig, und ſo will die Regierung jetzt dem Unkerhaus
einen Geſehentwurf vorlegen, über deſſen Geſtaltung einſt
weilen verſchiedene Angaben vorliegen. Abgeſehen davon,
was Cook bekanntgab, ſoll der Entwurf den allmählichen
Erwerb der Schürfrechte auf Kohle durch den Staat vor
ſehen und vor allem eine völlige Durchorganiſterung der
engliſchen Kohlenwirtſchaft, ſowoht hinſichtlich der Er
zeugung wie des Abfatzes, verlangen Bezirksausſchüſſe
ſollen gebildet werden, in denen die Beſitzer die Arbeiter
und die Verbraucher vertreten ſind und die ſchließlich zu
einm Landesausſchuß zuſammengefaßt werden ſollen

Hindenburgs Dank an die deutſche
Japanmannſchaft.

Empfang beim Reichspräſidenten.
Der Reichspräſident empfing die deutſche Leicht

athletikmannſchaft, die von ihrem erfolgreich durch
geführten Länderkampf Deutſchland Japan in die
Heimat zurückgekehrt iſt, und zwar Dr. Diem, Voltze,
Dieckmann, Hirſchfeld, Köchermann, Ladewig,
Troßbach, Wegener, Weiß, Dr. Wichmann. Es fehlten
Eldracher, Engelhard, Molles, die auf dem Seewege
zurückkehren, ſowie Dr. Pelter und Böcher; erſterer hat
ſich von Japan nach Auſtralten und Amerika begeben,
letzterer hat an der Univerſität in Mukden eine Anſtellung
gefunden. Die ſiegreiche Mannſchaft wurde von dem
Präſidenten des Deutſchen Reichsausſchuſſes für Leibes
übungen, Staatsſekretär z. D. Lewald, und dem Ver
treter der Deutſchen Sportbehörde für Leichtathletik,

Krauſfe, eingeführt

Storz,

Der Reichspräſident ſprach den Erſchienenen ſeinen
Dank und ſeine Anerkennung für die hervorragenden
Leiſtungen aus, durch die ſie dem deutſchen Namen
im Auslande Ehre gemacht hätten, und bat, auch
den abweſenden Mitgliedern der Mannſchaft ſeinen Dank
und ſeinen Glückwunſch zu übermitteln.

Neue Beweisanträge im Fall Sklarek.
Die Vernehmung des Oberbürgermeiſters Böß beantragt.

Da die drei Brüder Sklarek nach wie vor die
Kenntnis der von ihrem Buchhalter Lehmann eingeſtan
denen Fälſchungen ableugnen, und da andererſeits der Ber
liner Oberbürgermeiſter Böß eine nähere Bekannt
ſchaft mit den Sklareks abſtreitet, hat Lehmann ſeinem
Verteidiger weiteres Material zur Klarſtellung der Beziehun-
gen zwiſchen dem Oberbürgermeiſter und den Sklareks über
geben. Der Verteidiger hat daraufhin bei der Staatsanwalt
ſchaft die Vernehmung des Oberbürgermeiſters und des Ber
liner Stadtrats Neuendorf beantragt. Sie ſollen Aus
ſagen machen über den vielerörterten Kauf der Pelzjacke und
den geplant geweſenen Verkauf eines Grundſtückes, für das
Stadtrat Neuendorf als zuſtändiger Dezernent von den
Sklareks 14000 Mark pro Quadratmeter verlangt hatte, wäh
rend Oberbürgermeiſter Böß ohne Zuziehung Neuendorfs in
der Magiſtratsſitzung den Preis auf 10300 Mark pro Quadrat
rute herabſetzte. Der Verkauf kam jedoch nicht zuſtände, da
Neuendorf wegen alter Mietdifferenzen den Sklareks die
Auflaſſung verſagte

Der Verluſt, den die Berliner Stadtbank durch die
Sklareks erleidet, iſt einſchließlich aller aus den Sklarek
Geſchäften entſtandenen Riſtken auf 6 Millionen Mark er
rechnet worden. Der Verluſt geht zu Laſten der Stadt, nicht
etwa zu Laſten der Einleger, da die Stadt für ſämtliche Ver
bind lichkeiten der Stadtbank haftet.

Die Beiſetzung der Frau Subkow.
Alle rander Subkow bei Bonn verhaftet.

Die Leiche der Frau Subkow iſt in Kronberg ein
getroffen und wird in der Kapelle der alten Kronberger
Burg, in der die beiden im Kriege gefallenen Söhne des
Landgrafen von Heſſen, die Neffen der Frau Subkow, bei
geſetzt ſind, am Sonnabend in aller Stille beigeſetzt werden.

Vor der Uberführung nach Kronberg war die Leiche
der Frau Subkow im Franziskushoſpital in Bonn inmitten
einer Fülle von Blumen und Kränzen aufgebahrt. Unter
den Kranzſpenden bemerkte man einen Kranz weißer
Roſen, den der ehemalige Kaiſer, der Bruder der Ver
ſtorbenen, geſchickt hatte An der Trauerfeier im Hoſpital
nahm auch Frau Subkow die Schwiegermutter der
ehemaligen Prinzeſſin, teil.

Alexander Subkow, der Gatte der Verſtorbe-
nen, der gleichfalls teilnehmen und dann auch der Bei
ſetzung in Kronberg beiwohnen wollte, wurde in Keffe
nich bei Bonn wo er plötzlich auftauchte, verhaftet
Ex iſt bekanntlich aus Deutſchland ausgewieſen und
ſeine Feſtnahme erfolgte wegen Paßvergehens

Außerdem dürften wohl die geſchädigten Gläubiger des
Ehepagres Subkow von ſeiner Anweſenheit in B
Kenntnis erkangt und ſeine Verhaftung beantragt haben

e

Zur Förderung des Holzabſatzes
Der Reichsförſtwirtſchaftsrat, der zuletzt im Jahre 1927

zuſammengetreken iſt, hielt ſeine ſiebente Vollverſammkung ab.
Geheimrat Prof. Dr. Endres- München ſprach über Maß
nahmen zur Förderung des Holzabſatzes wobei er
hetonte, daß er ſeine Ausführungen nicht als Vorſitzender des
Holzhandelsausſchuſſes mache, ſondern daß ſie als ſeine per
ſönlichen Anſichten zu werten ſeien Es ſei o weit gekommen,
daß auch die Forſt wirtſchaft nunmehr zu den not
keidenden Wirtſchaften zu zählen ſel Rein wiſſen
ſchaftlich geſehen ſeien die Ausgaben für die Erhaltung der
Wälder uſw. höher als die Einnahmen Die Abſatzfrage ſei
in der Zeit der jetzigen Kapitalknappheit beſonders ſchwierig
da im Holzhandel infolge der beſonderen Umſtände das Be
triebskapital nur einmal im Jahre umgeſetzt werden könnte
Prof. Endres behandelte ſodann die verſchiedenſten Methoden
der Abſatzfinanzierung, wie z. Bdie Lombardierung
des gekauſten Holzes bei den Holzwirtſchaftsbanken und ver
trat die Anſicht, daß eine Beſeitigung der Abſatzkriſe durch
eine Rückkehr zum Perſonalkred t wie er in der Vor
kriegszeit beſtanden habe, zu erzielen ſekk Man müßte wieder
dazu kommen, daß man den Holzkäufern den Kaufpreis etwa
auf ſechs Monate zins frei ſtundete. Nur dadurch
könnte der Holzabſatz wieder gehoben werden Der Rednerbetonte, daß die bayeriſche Sandesforſtverwaltung bereits

dieſen Weg zum Teil beſchritten habe elegentliche Verluſte
müſſe man als Schickſälsſchläge aufnehmen. Es ſei ſicherlich
möglich, gegen böswillige und unſolide Holzkäufer durch Auf
ſtelkung einer Schwarzen Liſte vorzugehen, den bei dem bisher
geübten Syſtem der hypothekariſchen Sicherung habe die Forſt
wirtſchaft keine guten Erfahrungen e

Jn der Debatte fanden dieſe Ausführungen nicht allge
meine Zuſtimmung, ſondern es wurde betont, daß man eine
Sicherung durch Wechſel des Käufers und des Abnehmers
haben müſſe

Wer hat Köhler erſchoſſen?
Die Unterſuchung gegen Lampel u. Gen.

Jn der Strafſache gegen Lampel und Genoſſen wurden
die Angeſchuldigten Lampel Schwenninger und
von Beulwitz dem Hauptbelaſtungszeugen ſowie
einem vierten Angeſchuldigten, gegen den das Verfahren
vorausſichtlich eingeſtellt werden wird, erneut gegenüber
geſtellt. Die Angeſchuldigten erklärten übereinſtimmend,
daß von Beul witz den Schuß gegen Köhler abgegeben
habe, andererſeits gaben aber Lampel und Schwenninger
zu, daß ſie gemein ſam mit von Beulwitz gehandelt
haben. Der Hauptbelaſtungszeuge blieb dabei, daß
Damm pel den Schuß abgegeben hat. Der vierte An
geſchuldigte erklärte wie früher, Lampel habe zugegeben,
er habe den Schuß gegen Köhler abgegeben.

Die Leiche Köhlers gefunden?
Die Nachſorſchungen der Liegnitzer Kriminalpolizei,

die mit der Auffindung der Leiche des im Jahre 1921 der
Feme des Freitorps Oberland zum Opfer gefallenen
Köhler alias von Lanken beauftragt wurde, ſind wie das
B. T. aus Wadenau meldet, von Erfolg geweſen. Man
hat in dem von den Angeſchuldigten Peter Martin Lampel
und Schwenninger bezeichneten Abſchnitt auf der Wacke
nauer Flur ein Grab gefunden und eine Leiche exhumiert,
die vermutlich die des erſchoſſenen Köhler ift.



Morde in Düſſeldorf.
Die Frauenmorde und die vielen Angriffe, die in den

letzten Monaten in Düſſeldorf auf Frauen verübt
worden ſind, ſind noch immer nicht aufgeklärt. Es herrſcht
darum in der Rheinſtadt eine berechtigte Erregung, die
von Tag zu Tag wächſt. Man weiß noch immer nicht
genau, ob man es mit mehreren Mordbuben oder mit
einem Maſſenmörder zu tun hat. Jnzwiſchen hat
der Mörder oder, ſagen wir vorſichtshalber einer der
Mörder, in einem Brief, den er an eine Zeitung richtete,
in zyniſcher Weiſe ſelbſt auf gewiſſe Spuren hingewieſen

Jn dem Briefe war angegeben, daß in der Nähe des
Gutes Papendell bei Düſſeldorf ein weiteres Opfer
vergraben ſei. Man hatte dieſem Briefe, den man für
eine Jrreführung hielt, anfangs keine Bedeutung bei
gemeſſen. Nach der Veröffentlichung des Briefes aber
übergab der Verwalter des Gutes der Polizei eine Hand
taſche mit einem Schlüſſelbund, die er ſchyn im Auguſt
gefunden, damals aber agchtlos beiſeitegelegt hatte. Die
Düſſeldorfer Po hatte dann in den Zeitungen Ab-

r Schlüſſel veröffentlicht. Darauſhin
au eines in Düſſeldorf lebenden Schrift

üſſel einwandfrei als die ihres am
J. Auguſt verſchwundenen Hausmädchens Maria
Hahn erkannte. Das Verſchwinden des Mädchens war
ſeinerzeit der Polizei geineldet worden, aber man ſcheint
es damals nicht mit der Mordſerie in Verbindung ge
bracht zu haben. Dem Mädchen war von dem Schrift
ſteller gekündigt worden, weil es in Proſtituiertenkreiſen
verkehrte. Nach der Kündigung hatte es das Haus ver
laſſen und iſt ſeit damals nicht mehr geſehen worden. Es
beſtand nun kein Zweifel mehr darüber, daß das Mädchen
tatſächlich einen Verbrechen zum Opfer gefallen iſt. Es
wurden auf den Feldern bei Papendell ſofort Grabungen
veranſtaltet und man hat nunmehr die Leiche der Maria
Hahn gefunden.
Es verdient noch erwähnt zu werden, daß der an die
Zeitung gerichtete Brief des Mörders auf unbedrucktem
Zeitungspapier geſchrieben war. Es handelt ſich um
Papier, das bereits durch eine Rokations maſchine gelaufen
iſt, wie man an den Spuren erkennt, die dte Greifer der
Maſchine in dem Papier zurückgelaſſen haben. Es iſt alſo
Zeitungspapier, das beim Anlaufen der Maſchine abfällt
und als Malukatur verkauft wird. Man ſucht nun die
Druckmaſchine, durch die das Papier gelaufen iſt, zu er
mitteln.

Wie der Mörder ſeine Opfer ins Garn lockte
Nicht ganz unwichtig erſcheint die Mitteilung, daß die

Hausangeſtellte Maria Hahn mit der in Ober
kaſſe lermordeten Angeſtellten Reuter bekannt ge
weſen ſein ſoll. Merkwürdig erſcheint weiter daß beide
geſprächsweiſe mehrfach geäußert haben. daß ſie eine
gute Stelle in Holland in Ausſicht hätten. Wahr
ſcheinlich hat der Täter den Mädchen verſprochen, ihnen
in Holland eine Stellung zu beſorgen, um ſie vertrauens
ſelig zu machen. Sollten ſich dieſe Zuſammenhänge be
wahrheiten, ſo dürfte für dieſe beiden Morde ein und der
ſelbe Täter in Frage kommen.

ſtellers, die

Das Ende der Oſterreichiſchen Bodenkreditanſtalt.
Wien. Die außerordentliche Generalverſammlung der

Bodekreditauſtalt hat nach mehr als ſechsſtündiger, teilweiſe

alt angenommen. Die Ankträge, die darauf ausgingen, den
ſidenten Sieghardt und die übrigen Leiter der Boden

editanſtalt für die den Aktionären entſtandenen Schulden
haftbar zu machen, wurden als ſtatutenwidrig abgelehnt.

Märchen
Sprüche 24, 20: Der Böſe hat aichts zu hoffen

Wir ſahen eine Aufführung eines Märchens. „Aſchen
puttel“ war es. Es war ſeltſam: der ganze große Saal
voll Menſchen ſtand im Bann des Spiels. Es drängte ſich
nachher die Frage auf: Woher kommt es eigentlich daß
dieſe alten Volksmärchen uns immer wieder ſo feſſeln?
Es hat ſeinen guten Grund Dieſe alten Märchen ent
ſtammen uralter Religion. Jmmer wieder handelt es ſich

in ihnen um das Ringen höherer Mächte zumal
um das Ringen zwiſchen Gut und Böſe. Dieſes Ringen
macht von jeher den Menſchen, macht auch uns heute ſchwer
zu ſchaffen. Jmmer wieder ſieht es ſo aus im Alltag,
als ob das Böſe ſtärker iſt und ſiegt, und immer wieder
lehnt ſich das Menſchenherz dagegen auf: das kann und
darf doch nicht ſein! Was da in der Alltäglichkeit ſo ver
worren und drückend iſt, das geſtaltet das Volksgemüt nun
im Märchen ſchlicht, aber ſiegesgewiß: daß wohl das Böſe
anfangs die Oberhand hat und ſcheinbar herrſcht, daß
aber ſchließlich doch das Gute die Unſchuld, Wahrheit,
Reinheit, Treue, den Sieg behält So ſpricht ſich in den
Volksmärchen die tief im Menſchengemüt liegende Sehn-
ſucht und der Glaube an den Sieg des Guten aus wo
durch ja unſer Leben überhaupt erſt Sinn erhält, und ſo
hilft ſich das geſunde Gemüt des Menſchen im Märchen
über das Verwirrende der Gegenwart zur ewigen Wahr
heit hindurch So ſind die Märchen aus Glauben geboren
und wollen den Glauben ſtärken. Darum feſſeln ſie uns
immer wieder, weil ſie unſer eigenes tiefſtes Hoffen aus
ſprechen, weil ſie eine ewige Wahrheit ausſprechen: Der
Böſe hat zuletzt nichts zu hoffen.

Noch kommt keine Kältewelle.

Das unbeſtändige Wetter, mit dem die zweite
Novemberwoche eingeleitet wurde, hielt während der
ganzen Woche an. Hervorgerufen wurde dieſe Wetterlage
durch die ſtarke Wirbeltätigkeit, die an der franzöſiſchen
Küſte und in Norwegen zu ſchweren Stürnmen führte.
Während im größten Teile des deutſchen Flachlandes die
Temperaturen über dem normalen Durchſchnittswert
lagen, wurden aus den Mittelgebirgen Schneefälle ge
meldet. Jm Rieſengebirge trat ein kräftiger Temperatur
anſtieg ein. Über Mitteleuropa und auf der nördlichen
Nordſee hatte ſich eine ganze Reihe kleinerer Tiefdruck
wirbel ausgebildet, ſo daß das ſchlechte Wetter mit kurzen
Unterbrechungen anhielt. Auch für die nächſten Tage iſt
mit einer gründlegenden Anderung der Wetterlage nicht
zu rechnen. Erſt nach dem Aufhören der Wirbeltätigkeit
dürfte nach einer Winddrehung nach Norden und unter
gleichzeitiger Aufheiterung mit dem Einſetzen der erſten
größeren Kältewelle zu rechnen ſein.

Geldſchrankeinbruch mit Dynamit.
Lauchhammer. Jn das Verwaltungsgebäude der Be

triebskrankenkaſſe der Mitteldeutſchen Stahlwerke wurde ein
frecher Einbruch verübt. Die Verbrecher ſprengten mit einer
ſtarken Dynamitkadung den Geldſchrank auf. Ob und wieviel
Geld ſie erbeuteten, ſteht zurzeit noch nicht feſt, da durch die
Gewalt der Exploſion im ganzen Gebäude erheblicher Schaden
angerichtet wurde. Die Verbrecher ſind unerkannt entkommen,
nachdem ſie ſämtliche Behälter und Schubfächer in den
Bureauräumen durchſucht hatten.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.

I II 15 II. 14. I.Weiz., märk 224225 222-223 Weizkl. f. Bln. 10.0-10,5 10,0-10,5
pommierſch. NRogkl. f. Bln. 8,7 92 8,7 92
Rogg., märk. 162-164 160162 Raps S
Braugerſte 184-200 184-200 Leinſaat
Futtergerſte 166 177 166 177 Vikt Erbſen 31,088,031,088,0
Wintergerſte U Speiſeerbſ. 24028,024,028,0Sommergerſtel Futtererbſen 21022. 021 022,0
Hafer., märk. 151-160 149-158 Peluſchken 20,5-22,0 20,5 22,0
pommerſch. S Acgerbohnen 19021,0 19,021,0weſtpreuß. WNVicken 28,026,028,0-260

Weizenmehl Zupin, blaue 18,5-14,5 18,5-14,5
p. 100 kg fr. Zupin gelbe 16,5-17,8 16,5-17.2Brl br. inkl. SeradellaSack (feinſt. Papskuchen 185-19,0 s 19.0Mrk u Rot 26.782.7 26.5-82,5 Leinkuchen 283 48,6 28,4-28,6
Roggenmehl Trockenſchtzl. 9,0 9.4 90 94
p. 100 kg fr. SoyaSchrot 18,1-18,4 18 1-18.4
Berlin br. Torfml. 30/70inkl. Sack 22,2-25 222, 1-25. I Kartoffelflck. 14,4-14,914,4-14,9

Rüchlick auf die Tätigteit der Gemeindevertretung.

Daß hierbei nur die poſitive Arbeit der bürgerlichen
Fraktion gemeint iſt, iſt ja ohne weiteres klar.

Es erſcheint aber notwendig, der Wählern einmal ein
klares Bild zu geben über dieſe Arbeit, die innerhalb der
letzten 5 Jahre geleiſtet worden iſt. Ohne irgendwelche
Selbſtüberhebung kann mit gutem Gewiſſen bewieſen werden,
daß gerade die durch die bürgerliche Fraktion (Liſte Riethdorf)
geleiſteten Arbeiten beiſpiellos ſind trotz aller Schwierigkeiten,
die die Vertreter der Linksparteien traditionell bereitet
haben. Die bürgerliche Fraktion hat ſich im Laufe der
Jahre an Verſchiedenes gewöhnt und nimmt heute kaum
noch Notitz von ſo manchem Unſinn, der auf jener Seite
ausgeheckt wird. Sie arbeitet aber umſo zielbewußter, denn
ſie weiß, was ſie will und ihre Arbeiten gelten ausſchließlich
nur dem Geſamtwohl der Gemeinde, nicht aber irgend einer
Partei. Und wenn am kommenden Sonntag, den 17. Nov.
alle Annaburger ihre Pflicht tun und der Liſte Riethdorf
ihre Stimme geben, dann wird auch in der kommenden
Periode der Segen der bürgerlichen, aufbauenden Arbeit
nicht ausbleiben

Hier iſt alſo der Beweis
12. 6. 1924 Turnhallenausbau und Koſten hierfür bewilligt.
I4. 7. 1924 Parzelle Fichte Mittelſtraße 31 wird zur Straßen

r it rung. fü E. gekauft
e Bier Faminenwoynhänſfe e Sohntngenſollen errichtet werden (Betgeſtraße), l iſt gebaut.

19. I. 1925 Bauland in der Baumſchule iſt mit 50- 70 Pfg.
pro qm abzugeben. Bauland Betgeſtraße umſonſt.

7. 38. 1935 dine und Jnventar Markt für 30000 Mk.
gekauft

30. 4. 1925 Gärtner Walter Riech wird zum Friedhofswärter
gewählt.

30. 4. 1925 Bauſtelle vom Transformatorenhaus von Tofaute
gekauft. Verhandlungen wegen Ausbau des
Ortsnetzes mit den L. K. W. Witbg. genehmigt.

30. 4. 1925 Geländeſtreifen einſchl. Mauer an Wolfgang
Wernicke abgegeben (Tauſch).

30. 4. 1925 BlumenhallenNeubau Roſt genehmigt.
30. 1925 Regelung der Töpfer, Baderei- und Hinterſtraße

Tauſche bezw. Kaufverträge genehmigt. Geld
bewilligt.

23. 12. 1925 Pflaſterung der Baderei und Koſten bewilligt.
21. 7. 1926 Gärtner u. Thalſtraße erhält Bordkante u. Chauſſee.
31. 7. 1926 Kaufverträge über Erwerb von Straßengelände

in der Holzdorferſtraß, Baderei und Markt gegen
I Stimme genehmigt. Errichtung der Jugend
herberge-

31. 7. 1926 Schulze (Baderei) ſetzt Stall zurück (5000 Mk.).
16. 8. 1926 Denkmalsplatz im Thiergarten auf 30 J. gepachtet.
16. 8. 1926 Neue Welt durch Röhrenlegung zum Fludergraben

entwäſſert. Koſten bewilligt. Niedereſtraße und
Planweg erhalten Bordkante. Vorläuſig zurück
geſtellt.

I6. 8. 1926 Geländetauſch mit Schützenverein genehmigt (13. 5).
29. 11. 1926 Pächter der Baumſchule und Kälberweide erhalten

25 9 Pachtermäßigung infolge Hochwaſſerſchäden.
29. II. 1926 Koſten für Wanderhaushaltungsſchule bewilligt.
29. 11. 1926 Kaufangebot Helm für 400. RM. je 25 ar

angenommen.
29. 11. 1926 Kaufverträge bezgl. Markt Nr. 3 und Baderei 8

angenommen.
4. 1927 Anbau am Armenhaus beſchloſſen u. durchgeführt.“

12. 12. 1927 Grundſtückstauſche Gemeinde Intereſſenten
und Gemeinde Helm genehmigt

12. 12. 1927 Umbau Goldner Anker genehmigt. Koſten dürfen
der Gemeinde jedoch nicht entſtehen.

6. 2. 1929 Verheiratete Erwerbsloſe erhalten 3 Ztr. und
ledige Erwerbsloſe I Ztr. Kohlen für 50 Pf.
à Ztr. Kinder der Erwerbsloſen bis 6 Jahr
e Liter Milch täglich. Schwimmanſtalt und
neuer Weg zu dieſer

12. 6. 1929 Piwowarzyk wird Nachtwächter, Bademeiſter,
Jugendwart, Herbergsvater, ſtellv. Gemeinde
diener unb Gemeindearbeiter.

12. 6. 1929 en Rinne pp. für Schwimmanſtalt ſind
gebaut.

4. 11. 1929 Abkommen mit Bodenverbeſſerungsgenoſſenſchaft
genehmigt

4. II. 1929 Kaufangebot Haufe für 1250. RM. angenommen.
Was die Erhöhung der Friedhofsgebühren anbelangt,

ſo war dieſe durchaus berechtigt und notwendig, um Steuer

Propaganda zu machen und den Gegner

zuſchläge zu vermindern. Die Gebühren ſind nicht, wie viel
fach behauptet wird, auf die Aermſten gelegt worden, ſondern
ſie werden für Begräbnisſtellen ſolcher Einwohner erhoben,
die dieſe leichter tragen können. Auch die Renovierung und
Vergrößerung der Friedhofshalle konnte, durch freiwillige
Beiträge zu den entſtehenden Koſten, durchgeführt werden

Auch in Bezug auf die Anterſtützung der Arbeitsloſen
iſt getan worden was möglich war, und zwar durch Abgabe
von Bargeld, Brot, Kartoffeln, Milch und Kohlen, trotzdem
die Gemeinde zur Wohlfahrtspflege an den Kreis im letzten
Jahre 8000 Mk. abzuführen hatte. Hierzu hat der Kreis
ungefähr das Doppelte noch hinzuzulegen, was nakürlich
durch Kreisſteuern wieder aufgebracht werden muß. Falls
der letzte Dringlichkeitsantrag der kommuniſtiſchen Fraktion
im Jntereſſe der Erwerbsloſen zur Annahme gelangt, ſo iſt
mit einer Summe von RM. 4500. zu rechnen, die ſich
aber noch erhöhen kann, je nach dem Stande der Erwerbs
loſenziffer. Das hierbei dann mancher Erwerbsloſe mehr
ausbezahlt erhält als mancher Kurzarbeiter, iſt natürlich dann
ſelbſtverſtändlich Es ließe ſich noch ſo manches anführen,
doch ſei es für heute genug. Aber aus alledem folgt, daß
es am Sonntag nur eine Parole geben kann, nämlich die

Wählt alle Liſte Riethdorf!

Lokales und Provinzielles.
Annaburg, 16. November. Die geſtern abend ab

gehaltene Gemeinderatsſitzung hatte ſich nochmals mit der
Genehmigung des Voranſchlags und der Feſtſetzung der
Realſteuerzuſchläge für 1929 zu befaſſen. Nach längerer
Debatte wurde der Etat endlich gegen die Stimmen der
Linksparteien angenommen. Vorher war von derſelben Seite
ein Dringlichkeitsantrag eingebracht worden, zur Abhilfe
dringender Notſtände bei Erwerbsloſen Mittel bereitzuſtellen,
Nach längerer Ausſprache beſchloß die Verſammlung, den
jenigen Arbeitsloſen, welche keine Unterſtützung beziehen, eine
Lebensmittel- Unterſtützung von 5.- Mark wöchentlich zu ge
währen, des Weiteren den Antrag als Material dem Ge
meindevorſtand zu überweiſen.

Wahlſonntag. Das Wählen von Liſten und
Kandidalen iſt ſchon beinahe zu einer Uebung geworden.
Man braucht nicht erſt beſonders darin erinnert zu werden,
wo das Wahllokal iſt und braucht auch keine Belehrung mehr,
wie das eigentliche Wahlgeſchäft des Ankreuzens ſich abſpielt
Das haben wir uns alles an den Schuhſohlen abgelaufen,
Es hat ja auch keinen großen Zweck, jetzt noch Ratſchläge
darüber zu erteilen, welche Liſte die beſte iſt und für welche
Kandidatenreihe unter den vielen politiſchen Parteien und
Gruppen man ſich entſcheiden ſoll. Durch Stimmenfang im
letzten Augenblick wird ſich nicht viel erreichen laſſen, weil
wir ja faſt alle ganz genau wiſſen, worum es ſich handelt
und uns längſt entſchieden haben, auf welche Weiſe wir
unſere Jntereſſen gewahrt ſehen wollen. Und doch wird es
auch diesmal wieder hoch hergehen. Jn den Städten wird
es nicht an Verſuchen fehlen, noch am Wahltage ſelbſt

d W s PFlaäfate der Pazu ſehen ſein, und am ſpäten Nachmittag werden junge
Helfer die Säumigen zur Wahlurne bringen, damit nicht durch
Stimmenthaltung unerwünſchte Verluſte eintreten. Zu
wünſchen iſt nur, daß die Verſprechungen, die in den letzten
Wochen ſo reichlich gegeben wurden, auch gehalten werden.
Und zu wünſchen iſt ferner, daß ſich die Verhandlungen der
kleinen Parlamente in Stadt und Land in den Grenzen von
Sachlichkeit und Verantwortungsbewußtſein bewegen.

Einen vollen Erfolg mit ſeinen Gaſtſpielen in Jeſſen
hat der Raubtierzirkus Dompteur Heilmann erzielt an allen
3 Tagen war das große Zelt voll beſetzt und das Publikum
folgte mit regſtem Jntereſſe den vorzüglichen Darbietungen
der Künſtler und ſpendete ihnen reichen Beifall. Zwei
originelle Clowns ſorgten dafür, daß auch der Humor zu
ſeinem Rechte kam. Die Raubtiere, ſowie die Pelikane, Affen,
Lamas uſw. befanden ſich in beſter Kondilion, die Dreſſuren
erregten oft berechtigtes Erſtaunen. Alles in allem: Wir
haben in Jeſſen ſeit langen Jahren nicht ſo gute und
ſaubere circenſiſche Darbietungen gehabt wie durch den Raub-
tierzirkus Dompteur Heilmann aus dem Tierpark Hagenbeck
in den letzten 3 Tagen.

Jeſſen (Elſter), 12. November. Die Verhaftung eines
Wilddiebes und vermutlichen Brandſtifters gelang in
Morxdorf in der Perſon des Maurers Herrler, Bei ſeiner
Verhaftung verſuchte er zu entfliehen. Er wurde dann nach
dem Wittenberger Gerichtsgefängnis gebracht. Eine bei ihm
vorgenommene Hausſuchung förderte eine Anmenge Wilddiebs
und Einbruchsmaterial zutage. Es wurden nicht weniger
als 17 Rehgehörne, drei Hirſchgeweihe und viele andere
„Jagdtrophäen“, ſowie unzählige Schlingen, Fallen, Netze
und Eiſen und endlich lebendes Wild in Schlingen vor
gefunden. Weiter wurden Einrichtungsgegenſtände aus einer
kürzlich abgebrannten Jagdhütte vorgefunden. Man hat des
halb den Verhafteten in dem dringenden Verdacht, die Jagd
hütte nach erfolgreichem Einbruch in Brand geſteckt zu haben.

Deſſau, 12. November. Die Anterſuchung über die
Schuldfrage durch die Polizei und Staotsanwaltſchaft hat er
geben, daß alle techniſchen Einrichtungen einwandfrei gear-
beitet haben. Bei der Vernehmung des Zugführers, des
Weichenſtellers Und der übrigen Zeugen iſt feſtgeſtellt worden,
daß der Unglückszug mit unvermindeter Geſchwindigkeit von
60 bis 70 Kilometer gegen die Umlegeweiche gefahren iſt,
obwohl der Lokomotioführer bei Antritt ſeines Dienſtes
unterſchreiben mußte, daß er die Anweiſung richtig verſtanden
habe, nach der er vor dem Bahnhof Deſſau ein Ablenkungs
gleis wegen Bauarbeiten am Sonntag befahren müſſe.

Deren Der Dre

Durch die hohe Geſchwindigkeit beim Befahren des Ab-
lenkungsgleiſes iſt zweifellos das Unglück herbeigeführt worden.
Außerdem mag der ſchwere Nebel, der in der Nacht zum
Sonntag in der ganzen Elbniederung lag, am Anglück mit
Schuld ſein.

1 bekämpfen. Vor



Kreistagswahl
Kreis Torgau

Nr. Barteikennwort Nr.

1 S. P. D. 1
3 Komm Partei 3
18 Nationalſ. D. Arbeiterpartei 18

50

21 Deutſchv. Freih.-Bew. 21

22 Arbeitsgem. der Mitte 22

Stadt und Landvolk
Dr. Gereke Horn Haferkorn

Berger 6. Grahl-Annaburg

An etwaige Wahlmüde.
Der Regierungspräſident von Köln hat für ſeinen Be

zirk einen Aufruf „An etwaige Wahlmüde“ herausgegeben.
Es heißt darin u. a.
Wer ſich nicht an der kommunalen Wahl beteiligt, darf

nicht Beſchwerde führen, wenn im kommunalen Leben viel
leicht einmal Unkraut neben dem Weizen emporzukommen
ſucht. Der Wahlmüde iſt am wenigſten berechtigt, nach der
Staatsaufſicht gegenüber den Kommunen zu rufen. Für
die Sauberkeit im öffentlichen Leben iſt die Wahl beſonders
charakterfeſter Männer und Frauen zu den kommunalen
Parlamenten vielleicht wichtiger als eine noch ſo gute und
notfalls rückſichtsloſe Staatsaufſicht.

Darum, Männer und Frauen, zur Wahl! Zeigen wir
am 17. November durch eine vollzählige Beteiligung an der
Wahl, daß wir nach wie vor auf unſere politiſchen Rechte
ſtolz und politiſch reif ſind

Jeder ſein eigener Stadtverordneter.
Die Kommunalwahlen ſtehen vor der Tür, und mit

ihnen erhalten Vereine und Parteien ein neues Betätigungs
feld. Es herrſcht ein wahres Gründungsfieber in Liſten

So ſind für die Stadtverordneten wahlen in Naumburg
allein 11 Wahlvorſchläge eingereicht, und zwar Bürgerbund,
Nationalſozialiſten, Reichspartei des deutſchen Mittelſtandes,
Bürgerliche Arbeltsgemeinſchaft, Heimat, Deutſchnationale,
Sozialdemokraten und Kommuniſten, Wer die Wahl hat,
hat die Qual!Jn Gardelegen ſind für die Areſetatswahien 10 Wahl

voxſchläge ren be worden, daxunter neun bürgerlig

Liſten Außer der KPD.
ſozialiſten, Völkiſchen, eine Mieterliſte, eine Beamten und

Arbeitnehmerliſte und eine Liſte, die den ſtolzen Namen
„Bürgerliche Einheitsliſte führt. Clausthal-Zellerfeld hat
Lereits acht Liſten für die Gemeindewahlen aufgeſtellt und
kürzlich iſt noch eine Mieterliſte ins Leben gerufen worden.
Ein Spaßvogel in Elqusthal hat darauf einen Aufruf er
laſſen, in der zur Gründung einer „Keglerliſte, einer „Vogel
ſtellerliſte und einer „Koſtgängerliſte aufgefordert wird.
Wer weiß, man ſoll den Teufel nicht an die Wand malen
(Siehe Turnerliſte in Bayern!) Jn dem 7000 Einwohner
zählenden Duderſtadt beſtehen für 16 Stadtverordnete 8 Liſten,
darunter eine Liſte des „Zentrums“ und eine „Chriſtliche
Arbeitnehmerliſte

Der Ziegenzuchtverein ſtellt eine eigene Stadt
verordnetenliſte auf. Die kommenden Stadtverordneten
wahlen haben das Städtchen Bad Wilsnack in ein viel
geſpaltenes Schlachtfeld verwandelt. Die Wahlſtimmung
ſteht auf Siedehitze. Außer den Jnnungen haben Liſten
aufgeſtellt der Hausbeſitz; Handel und Gewerbe Zentral
verband der Kriegsbeſchädigten Stahlhelm; u. a. noch der
Ziegenzuchtverein. Es iſt in Bad Wilsnack tatſächlich nun

ſo, daß durch den Andrang der vielen Liſten ein Mangel an
Kandidaten eingetreten iſt.

l Goune
erhalten durch Ata Glanz men Ata ist ergiebig und billig.

20 Plenwig hostet die sparsame Streuſſasche.

See

W h von e Lippe- Detmold, die 15 Pf-Marke S

30. Juni 1930. Die diesjährigen geringen Aufſchläge werdenes jedem möglich machen, für die kommenden Wochen Wohl Anmtlicher Teil.

gtable ler S e u und Shegertmttell Was

Die letzte Mahnung
Land hünaſert Handwert, Gewerbe, Handel, Stahlhelm, Deutſch

nationale, Deutſche Volksparteiler, Chriſtlichnationales Bauern und
Landvolk, Arbeitgeber, Beamte, Arbeitnehmer wählen am 17. November

zum Kreistag (blauer Stimmzettel)

Mr. 23 „Stadckt- u, Landvolk“
Dieſe Liſte iſt unangreifbar,

wer ſie wählt, hilft der Allgemeinheit und damit ſich ſelbſt.
Einen grotesken Wahlaufruf leſen wir in der reine Stetangnahne n „Erklärung“ der Herren Mark

Schildauer Zeitung. Dort wird für die bürgerliche Einheils hardt und Grube in Nr. 133 der Annaburger Zeitung „Auf
liſte wie folgt geworben: die überſchriftliche ver Erllärung“ einzugehen halte ich

Heraus aus dem Miſte nicht für angebracht, weil, wie das Schriftſtück aufweiſt und von
2 S r. fuhoiteliſtot“ verſchiedenen anderen Perſonen unſeres Ortes auch ſchon feſtO Drum wählt die rn Einheitsliſte! t geſtellt iſt, von dieſer Seite nur mit den Waffen der Unwahrheit

emnach muß man in Schildau trübe Erfahrungen gemacht efochten wird. Es entſteht mithin ein ungleicher Kampf; denn

haben! gegen die Lüge kämpfen die Götter ſelbſt vergebens. Jch gebe
mich der angenehmen Hoffnung hin, daß ſeitens der Leſer dieſese Blattes mein Standpunkt nach dieſer Seite hin genügend erkannt
wird. Jm übrigen teile ich den beiden Herren mit, daß mir fürGemrindewahl keine Parteiwahl mein mannhaftes Eintreten für die geſamte Einwohnerſchaft
unſeres Ortes aus allen Schichten der Bevölkerung, und nicht
zuletzt aus den Kreiſen der Arbeiterſchaft, Dank über Dank zu

Ob hoch, ob niedrig getragen worden iſt. Wilhelm Riethdorf.
Ob arm, ob reich
Riethdorf behandelt Die der heutigen Nummer beigefügten Wahlflugblätter
die Menſchen alle gleich! „Wer hilft dem Landvolk“ (Chriſtlich nationale Bauern

und Landvolkpartei) und „Ein letztes Wort zu den Wahlen
Am 17 November wählen wir am 17. November!“ (der Liſte Stadt und Landoolk wird

der Beachtung unſerer Leſer empfohlen.

Riethdorfs Wilhelm (Liſte 24) n Voyener
Mehrere Arbeiter Am 25. Sonntag nach Trinitatis:

Annaburg. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt, Herr Pf. Schrock.

Abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der Kaſerne.
Ab 1. Rovember Wohlfahrtsbriefmarken der urzien. Vorm. 9 Ahr: Leſegottesdienſt

Deutſchen Nothilfe. Die neuen Wohlfahrtsbriefmarken Montag, den 18. Novbr. gende 8 h Berſammlung
zeigen in ovalen Marken unter dem Reichsadler und der des evangel. Bundes im Goldenen Ring
n S die Wappen ſolgender Länder die 5 Pf- M

ceis das Wappen
nkelgrün Verkaufspreis 1

Karminrot (Verkaufspreis 20 Pf) das Wappen von
Mecklenburg-Strelitz, die 50 Pf. Marke braun (Ver-
kaufspreis 90 Pf.) das Wappen von Schaumburg- Lippe.
Die einzelnen Wappen ſind gleichfalls farbig gehalten.
Außerdem iſt eine Bilddpoſtkarte mit einer Schar fröhlicher
Kinder und einer eingedruckten 8 Pf. Wohlfahrtsmarke zum
Preiſe von nur 12 Pf. zu haben, ferner Markenheftchen zum
Preiſe von RM. 1,50. Die Marken haben die Größe der
allgemeinen Poſtmarken. Jhre Gültigkeit währt bis zum

S Zur Fere n on e er ee
Se Segeh das teure Sppenflefsch.

fahrtsbriefmarken ſtatt der gewöhnlichen Poſtwertzeichen weiteſt

gehend zu verwenden. Der Wohlfahrtsertrag dient zur BeKräftigung der Jugend. Wohlfahrtsbriefmarken ſind zu Bekanntmachung.
haben bei dem Kreisausſchuß in Torgau und ſämmtlichen Zum Zwede d der Feſtſtellung des Wahlergebniſſes der

im Neuwahl zur Gemeindevertretung am 17. Novbr. 1929 iſt auf
Aanag den 19. Rovender 1929 um ühr,

im großen Sitzungsſaal des Rathauſes hierſelbſt, Termin
angeſetzt

Während der Verhandlung ſteht allen Wahlberechtigten
der Zutritt zum Sitzungsſaale offen

Annaburg, den 14 November 1929.
Der Gemeinde

ad anheimelncl gchimmert der

orzellan, Glas und. Mecall



Naundorf
Sonntag, den 17. Novbr.ranznuſ,

en wozu freundlichſt einladet

Paul Müller.

Achtung
Damen und Herren, die

gewillt e einem77 Rote Krellz-
Lehrgang

Für die innige Teilnahme,
reichen Bl lumenschmuck unch das letzte

Geleit beim Hinscheiden unserer leben
entschlafenen Mutter, der Witwe

Bertha Fiedel
sehb. Skirl

Sagen wir allen auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank. Besonderen Dank
Herrn Pfarrer Schrock für die trostreichen

I besuche der Mutter am Krankenbett, teillzunehmen, werden ge
Sie die trostspendenden Worte am V beten, ſich am Sonnabend,
Grabe. Bank auch Herrn Dr. Springer den 16 Novbr. 20 Uhr,
für die große Mühe wahrend der schweren im Unterrichtsraum (im

Krankheit der Entschlafenen. Auch dem Schloß) einzuſinden
Eisenbahn Verein gehört unser warmer Der Vorſtand.e Dank für das letzte Geleit.

Beſtellungen auf prima

i gtiſediehinterbliebenenkinder.

zum Weihnachtsfeſt
nimmt laufend entgegen

Jum Tolenſomtag emnehle e

e d Kränze ſowie Naundorf (Trift).
jeden anderen Grabſchmuck Vſch m. Centrifuge

in allen Preislagen 5 Liter, ſowie
Riech's Gärtnerei (an vtiedho) Buttermaſchine

Schneider meister G zu verkaufen
und ſonſtige Reflekkanten, die mit Herren und Torgauer Str. 40.
KnabenKleiderfabrik Verbindung ſuchen (Ein

r

ti K kt. llen (mit Angabe ihrere e e e Runkelrüben
mnonc. Bxped., Berlin w.

verkauft

Otto Tiſcher, Ploſſig.

Grwarte Dienstag
blutfriſche

e
Franz e

zur
S

re

e e eFührende Fabriate- Mende, Bau
punkt, Telefünken, Hora usw.

ueste Mende- Nette an dln-Srerte ohne
Bautsprecher sehr gut, hkomplett 191. R

Dr. Huth Netzanschluß komplett 689.50 RM.Blaupunkt- Netzanschluß mit ein
gebautem Bautsprecher, neuestes
Fabrikat, sehr gut

Wilhelm Waisch.

Handleiterwagen
in allen Größen empfiehlt eJ. G, Fritzsche h r
m m

S Jetzt heißt es zugreifen!
Die herbſtlich kühlen Tage werden SS S n auch Sie veranlaſſen, an die

Winter Garderobe zu denken

vie finden bei Peschke:
Die beſten Qualitäten

Die größte Auswahl
zu erſtaunlich billigen Preiſen

220090000090090000
behr elegante Winter Mäntel

Hochaparte
Geiden- und Wollkleider

Feſche Wiener Gtrickkleider

Reizende
btrickjacken und Pullower

900000000o in modern. VerarbeitungHer re n-Anzüge und 2reihige Formen

I Knaben -Anzügr
Herren-bummi- Mäntel und Mingfacken

e Woll warenW in großer Auswahl

e

geröſtet, empfiehlt

Alle Sorten

h hliegt cie Garantie
für frische Qualität.
Nur Pama im Blauband
bietet Ihnen diese
Sicherheit durch das

Garantie Datum-
auf jecler Machung-
für guten Cinkauf
clie beste Gewähr

MARGABRINE

n

doppelt so gut

I 50 pfa

in Ia Qualität, ſtets friſch 5

G. rie.
junges Oemlſſe
in Büchſen zu haben bei

Unterhoſen
Schlüpfer
Hemdhoſen
Unterröcke
Barchendhemden

weiß und bunt
Pullower

Strickkleider
StrickjackenStrumpfe in jeder Qualität und Größe

vorhanden.

OsWin Hofmann.
des

ſa füuer Aal

ff. Büdlinge
Bratrollmops
Delikateß Hering

in Majongaiſen Sauce
Hering in Gelée
Sardinen und
OelSardinen

empfiehlt
Franz März, Rarkt 19.

Kennen Sie

Zeileis- Gallspach
bekannt durch ſeine WunderKure über deſſen
aufſehenerregende Heilerfolge an hoffnungsloſen Kranken viele

Tageszeltungen erichten-

Nach dieſer Zéeileis Retho de (Helium, Radium,
Hochfrequt.) finden Behandlungen für alle ſpez chron. Leiden,

ſtatt täglich 9—2, Mittwochs und Senntags geſchloſſen.

Empfehle mein reich
haltiges Lager in

Oigarvren
Wigaretten

alle Sorten
Raucehtaba kg
Kautabalks

Franz Rätz, Rarkt 19.

Kolli- Anhänger

S S

ee

Be

Schmidt, Jeſſen, 6chweiniterſtraße 1.
Gelee Wenn werden m h t behandelt.

empfiehlt die Buchdruckerei

San ſkag, den e erKirmesfeter,
Ab 4 Uhr Anterhaltungsmuſik.
Für ff. Speiſen und Getränke ſt

beſtens geſorgt.
Hierzu ladet el r ein

Felix Martini und Frau
Mandolinen-Kluh Gut KlangAm Sonnabend, den 16. November u

im Goldenen Ring unſer

Herbst Vergnügen
ſtatt. Freunde und Gönner ſind herzlich willkommen

8 Der VorstandNeu eingetroffen
IMGMCCCXMMMGMMGMMMGGGMMGGGMIerbet in Winter Waren

Damen und Badkfiſch. Mäntel
ötrickaen, Pullower, öchlüpfer

Wollene Damenſtrümpfe
auch mit Seide

Kinderstrümpefe in allen Größen
Jacken und Strickwolle

zu billigſten Preiſen

Sob. ierh zeuge aller Art:
Schrot, n und Handſägen, Sobeleien,

Stemmeiſen, Feilen, Bohrer, Senſen, Sicheln,
Beile, Aexte, Maurerhammer und Kellen,

Haushaltungs-Geräte:
Tiſchmeſſer u. Gabeln, Fleiſch u. Reibmaſchinen,
Wagen und Gewichte, eiſerne Oefen und Rohre

Wilhelm Grahl.



Beilage zu Nr. 137 der Annaburger Zeitung. Sonnabend, 16. November 1929

Erſt wägen dann wählen.
Der deutſche Wähler hat in der Zeit, ſeitdem er unter

der Republik eine erhebliche Ausdehnung ſeines politiſchen
Einfluſſes erfuhr, ſo ganz allmählich ein recht ſtarkes
Mißtrauen in ſich emporſprießen laſſen, eine recht deutlich
ſich bemerkbar machende Skepſis gegenüber den Ver
ſprechungen, den ſozuſagen Zukunftswechſeln der
Parteien, den Verheißungen, die ja vor den Wahlen billig
wie die Brombeeren zu ſein pflegen, ſobald ein Groß
wahltag heraufzieht. Man ſetzt einen nur recht geringen
Glauben darin, daß die Zukunftswechſel nun nach den
Wahlen auch wirklich honoriert werden oder ob man nicht
gerade ſelten zitieren muß: Vor Tiſche las man's anders.

Man ſollte das Anwachſen dieſes Mißtrauens, dieſe
geiſtig politiſche Entwicklung im Intereſſe aller Parteien
nur begrüßen. Denn nun heißt es, dem Wähler Rechen
ſchaft abzulegen über das, was die Parteien in den Kom

munalverwaltungen geleiſtet, getan oder verabſäumt
haben. Das ſind Wirklichkeiten, ſind Tatſachen, ſind keine

Verſprechungen, die ſchon deswegen gar nicht durchführ
bar ſind, weil in dieſen Volksvertretungen nur ſelten eine
einzige von ihnen einen ſo überragenden Einfluß beſitzt,
um ihre Abſichten reſtlos durchſetzen zu können. Dafür iſt
in den meiſten Parlamenten dieſer Art die Partei
zerſplitterung viel zu groß. Und es hat kaum
den Anſchein, als ob bei den bevorſtehenden Kommunal
wahlen dieſe Parteizerſplitterung erheblich eingeſchränkt
werden würde. Fehlt es doch auch diesmal nicht an partei
politiſchen Neubildungen, die allerdings wohl vielfach nur
dem Ehrgeiz ihrer Gründer dienen mögen. Und keine der
politiſchen Richtungen kann ſich darüber beklagen- daß bei
ihr dieſe Zerſplitterung größer wäre als bei den anderen,
und das ſpöttiſche übertreibende Wort: Jedem Deutſchen
ſeine Partei! hat durchaus nicht viel an Berechtigung ver
loren. Wobei nicht an der Tatſache vorüberzugehen iſt,
daß die „Programme“ zahlreicher Parteien eine erſtaun
liche Gleichförmigkeit aufweiſen

Aber darauf ſcheint es dem Wähler immer weniger an
zukommen und gerade die kleineren Verhältniſſe der Kom
munen führen ſchneller dazu, nicht ſo ſehr nach den Worten
zu urteilen und zu wählen, ſondern nach den Taten. Man
hat das in das nicht unberechtigte: Wahltagiſt Zahl
tag gekleidet. Was unbedingt an ſich ſchon in gewiſſem
Maße der allzu großen Parteizerſplitterung entgegen
wirken würde, wenn ſich dieſe politiſche Einſtellung zur Wahl
überhaupt vorwärtsentwickelt. Und wir müſſen um ihre
politiſche Reife die Engländer beneiden, für die der Wahl
tag die „Urteilsfindung“ der Wähler über die Be
tätigung der herrſchenden Partei in der letzten Wahl

Provinziallandtage und die Kreistage; vor allem und in
noch ſtärkerem Maße iſt in Preußen die Zuſammenſetzung
des Staatsrats von gewichtigſter Bedeutung. Das ſollte
der Wähler ſchließlich doch nicht ganz vergeſſen. Bloß
tut er es in weiten Kreiſen

Die Parteien ſelbſt ſetzen ja alles daran, diesmal eine
größere Anzahl von Wählern an die Urne heranzubringen,
als dies bei den letzten Wahlen die Beteiligung war

vielerorts einfach kläglichl erreicht werden konnte. Aller
dings hat es in letzter Zeit ein wenig viel politiſche „Auf
regung“ gegeben und die parteipolitiſche Aufnahmefähig
keit des Deutſchen iſt auch nicht gerade unbegrenzt. Aber
man ſieht dem Ergebnis der diesmaligen Wahlen doch mit
erheblicher Spannung entgegen, nicht zuletzt deswegen, um
zu erfahren, nach welcher Richtung hin jene politiſche Auf
regung ſich fortbildet.

Wobei die Frauen am Wahltag von recht erheb
licher Bedeutung ſein werden! Nämlich darin, ob ſie
wählen und wie ſie wählen. Denn in weiten Kreiſen der
deutſchen Frauenwelt iſt eine beſonders ſtark an
wachſende Wahl und Parteienmüdigkeit zu verſpüren.
Bei den Kommunalwahlen handelt es ſich aber um die
Vorbereitung für Entſcheidungen gerade in Dingen, die
die Frauen ganz beſonders intereſſieren ſollten. Und ſo
ſollten auch ſie dazu beitragen, durch Stimmabgabe eine
einigermaßen deutliche politiſche Entſcheidung zu treffen,
das Bild der Wahlreſultate durch umfaſſende Beteiligung
an den Wahlen etwas unzweideutiger als früher zu
geſtalten

Der Literaturpreis für Thomas Mann
Als Arno Holz ſtarb, konnte man in den Nachrufen vielfach leſen, daß der Dichter, der zeitlebens vom P herſelet

war, in dieſem Jahre wahrſcheinlich den Nobelpreis für Lite
ratur erhalten hätte; durch den Tod ſei er um dieſe große
Ehrung gebracht worden. Den diesjährigen Nobelpreis für
Literatur hat nun Thomas Mann erhalten. Man kann
nicht annehmen, daß Thomas Mann von der Schwediſchen
Akademte, die den Preis zu verleihen hat, erſt nach dem Tode
von Arno Holz als Nobelpreiskandidat eingeſchoben worden
e ein der Preis war ihm ſicher ſchon vorher beſtimmt ge

en.
Thomas Mann wird, da er ſich wiederholt in die Politik

hineingewagt hat auch ſeine „Betrachtungen eines Un
politiſchen ſind Politik von Gegnern beſehdet, aber ſeine
hohe literariſche Bedeutung hat wohl noch niemand ernſtlich
ängetaſtet. Wer Werke wie „Die Buddenbrooks“ und den
„Zauberberg“ um nur die bedeutendſten zu nennen ge
ſchrieben hat, hat Anſpruch auf beſondere Ehrungen, und ſo
würde denn auch ſchon ſeit Jahren alljährlich im November,

Thomas Mann genannt.
Seit 1912, wo Gerhart Hauptmann den Preis erhielt, hatte

kein Deutſcher mehr den Nobelpreis für Literatur erhalten,
während in der Zeit von 1901 (wo die Nobelpreisſtiftung ins
Leben trat) bis 1912 drei Deutſche geehrt worden waren: 1902
der Geſchichtſchreiber Theodor Mommſen, 1908 der Philoſoph
Rudolf Eucken, 1910 der Dichter Paul Heyſe. Da zwei dieſer
Preisträger ſchon das bibliſche Alter überſchritten hatten, als
ſie durch den Nobelpreis ausgezeichnet wurden, hat man ein
e das Wort geprägt, der Nobelpreis ſei eine Alters unter

ützung.
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Kitty aber ſchüttelte mit ruhiger Entſchloſſenheit den
Kopf, und der Baron brachte ſtoßweiſe hervor:

„Nein, ſie ſoll bleiben, ich brauche ſie! Jch will ſie in
der Nähe haben! Kitty, bleibe bei mir!“

„Dann nennen Sie ſie wenigſtens nicht Kitty, ſondern
Frau May“, flüſterte der Doktor ihm zu.

„Schon gut, ſchon gut!“ nickte der Daliegende.
Der Doktor erteilte ſeine Weiſungen und forderte die

rengſte Befolgung derſelben, ehe er mit beſorgter Miene
die beiden allein ließ.

Kaum war das geſchehen, als Baron Michael faſt heftig
die Hand ſeiner erſten Frau ergriff.

„Kitty!“, flüſterte er, „geh und ſage dem Stallburſchen,
er möge das Pferd, das mich abgeworfen, wie einen Prin
zen behandeln, da ich es nur ihm zu danken habe, daß du

hierher und zu mir gekommen biſt!“
S

Kitty, deren reines Herz ſo übervoll war, fühlte ſich
machtlos, dem Kranken Schweigen aufzuerlegen. Von der
Freude hingeriſſen, ſie wieder in ſeiner Nähe zu haben,
vermochte Baron Michael ſich keinem Zwange zu fügen.
Ich bin des Stillfeins müde!“ fuhr Michael fort. „Jch
habe ſo lange jede Empfindung eingedämmt und unter
drückt, daß ich nicht mehr imſtande bin, dieſe Komödie
weiterzuführen. Die Sucht nach Veränderung hat mich
dazu verleitet, jene Torheit zu begehen, die mich nun aufs
Krankenlager warf. Und nun ſtellt es ſich heraus, daß
das, was ich für eine Torheit hielt, eigentlich das Vernünf

gſte iſt, was ich ſeit langer Zeit tat. Kitty, iſt es nicht ſelt
ſam, wie es ſich fügt, daß wir beide nun wieder zuſammen
ſind Aber ſo ſprich doch, Kind! Jch bin ganz glückſelig!
Jch bin ja nicht einmal krank! Sprich zu mir! Jch will

ie Stimme hören! Erzähle mir, was immer du willſt,
ch werde ganz ruhig daliegen und dir zuhören!“
Sie wüßte, daß ſein lebhaftes Sprechen das Zeichen
des nahenden Fiebers war. Sie bat ihn, ſich ruhig zu ver

halten, ja, ſie drohte ihm ſogar damit, fortgehen zu müſſen,
wenn er ihr nicht gehorche.

„Nein, du gehſt nicht fort und weißt auch ſelbſt ganz
gut, daß du es nicht über das Herz bringen würdeſt!“
eiferte er dagegen. „Du biſt ebenſo gern in meiner Nähe,
wie ich in der deinen. Nicht mit tauſend Pferden ließe ich
mich von dir wegbringen! Du täteſt es auch nicht, das
weiß und fühle ich ganz genau!“

„Natürlich verlaſſe ich dich nicht, bis du nicht gänzlich
hergeſtellt biſt!“ erkläste Kitty langſam und leiſe. „Wenn
du aber nicht ſtets daran denkſt, daß ich hier nur Frau May
ſein darf, ſo werde ich der Haushälterin oder ſonſt jemand
meinen Platz räumen müſſen!“

Er ſah ſie an. Jn ſeinem Blick lag alle Liebe, die er für
ſie fühlte.

„Gib mir deine Hand, Kitty“, ſagte er, „und ſage mir,
daß du mir verzeihſt, daß ich mich wieder vermählt habe.

„Darin gibt es nichts zu verzeihen!“ antwortete ſie
ihm. „Du hielteſt mich für tot und du glaubteſt, Philippine
liebe dich, wie du mich liebteſt. So ſagteſt du mir ja ſelber!“

„So ſagte ich dir, ja“, verſetzte er, „und ich fühlte mich
deshalb um ſo bitterer enttäuſcht, als ich dann mit ihr ver
bunden war. Jch ertrug ihre Kälte, denn ſie war immer
kalt; ich ertrug ihre Launen, weil ich mir ſagte, daß es das
klügſte war, was ſich tun ließ. Jch war mit dir ſo glücklich
geweſen, Kitty, daß ich mir, als ich ſie heiratete, wahr
ſcheinlich eingeredet haben muß, alle Frauen müßten gleich

dir ſein; um ſo mehr war ich natürlich dann enttäuſcht.
Tatſache iſt und bleibt jedenfalls fuhr er fort, „daß

Philippine und ich nicht zueinander paßten. Sie iſt wohl
klug genug geweſen, das von allem Anfang an zu er
kennen, was bei mir leider nicht der Fall war. Laß uns
nicht weiter davon ſprechen; nimm meinetwegen an, daß
aller Tadel mich trifft. Laß uns aber jedenfalls nicht mehr
davon reden.

„Sage mir nur, Michael“, ſagte Kitty dann, „ob du dich
ſchlechter mit ihr verträgſt, ſeit ich hier bin. Der Gedanke
daß ich Böſes ſtatt Gutes ſtifte, würde mir das Herz
brechen

Baron Michael feufzte. Es ließ ſich nicht in Abrede
ſtellen, daß er ſich jetzt ſchlechter denn je mit Philippine
vertrug, obwohl Kitty nichts dafür konnte. Seit er ſeiner
Frau nach Frankreich gefolgt, ſeit er den Grafen Murr

wenn die Nobelpreiſe fällig werden, an erſter Stelle der Name

Thomas Mann nun iſt zwar nicht mehr jung, aber er iſt
noch nicht alt er wurde am 6. Juni 1875 geboren, ſteht alſo
in der Vollreife ſeines Schaffens. In ſeiner Vaterſtadt Lübeck
haben ihn früher die Patrizier und die Herren Senatoren, vor
allem die ſeiner eigenen Verwandtſchaft, geſchnitten und als
einen verlorenen Sohn betrachtet, und alles wegen „Budden
brooks“ in denen das Leben einer alten, verfallenden Hanſe
ſtadtfamilie greifbar echt geſchildert wird. Seit einigen
Jahren aber hat auch Lübeck ſeinen Frieden mit ihm gemacht
Und nun, wo er gar den Nobelpreis, der, nebenbei bemerkt
In dieſem Jahre 190 000 Mark vbeträgt, erhalten hat, hat er ſich
ſicher ſelbſt für die „ſchmollendſten“ Patrizier „herausgepautt“
Thomas Mann lebt in München. Der Reichskanzler hat ihm
aus Anlaß der Verleihung des Nobelpreiſes ein Glückwunſch
telegramm geſandt

Chemiepreis für einen deutſchen Forſcher.
Die Akademie der Wiſſenſchaften in Stockholm faßte

den Beſchluß, den Nobelpreis für Chemie für das Jahr 1929
zu gleichen Teilen zwiſchen dem deutſchen Profeſſor
an der Stockholmer Univerſität ans vonEuler-Chelpin und dem Londoner Univerſitkätsprofeſſor
Artur Harden zu teilen. Beide haben ſich durch Unter
ſuchungen über die Gärung der Zuckerarten hervorgetan.

Profeſſor von Euler-Chelpin wurde am 15. Februar 1873
als Sohn eines bayeriſchen Generalleutnants in Augsburg ge
boren. Seine Studienzeit verbrachte er in Berlin, Göttingen
itnd Würzburg. 1898 habilitierte er ſich als Dozent für phyſi
kaliſche Chemie an der Univerſität Stockholm 1906 würde er
daſelbſt zum Profeſſor für allgemeine und organiſche Chemie
ernannt. Von 1914 bis 1918 machte der Gelehrte als Kriegs
freiwilliger in der bayeriſchen Armee den Krieg mit, zuerſt bei
der Fliegertruppe, dann vor Verdun, zuletzt in der Türkei
Profeſſor von Euler-Chelpin iſt Mitglied der Schwediſchen, der
Bayeriſchen und der Ruſſiſchen Akademie der Wiſſenſchaften und
auswärtiges Mitglied des Kaiſer-Wilhelm-Jnſtituts für Bio
chemie Seine Werke ſind zum Teil in deutſcher, zum Teil

ein ſchwediſcher Sprache geſchrieben.

Die Phyſiknobelpreiſe an Frankreich
und England gefallen.

Der Phyſiknobelpreis für 1929 iſt dem franzöſiſchen HerzogLouis Viktor de Broglie, der für 1928 dem Engländer wen
William Richardſon zuerkannt worden. Das Hauptgebiet der
beiden Gelehrten iſt die Elektronenforſchung.

Viktoria Subkow.
Ein Lebenslauf in auf und abſteigender Linie

Frau Viktoria Subkow iſt in Bonn nach
mehrtägiger Krankheit einer ſchweren
Lungen- und Rippenfellentzündung erlegen.

Sie hatte weder Glück noch Stern, die Frau Viktoria
Subkow, geborene Prinzeſſin von Preußen die
ſpäter durch Heirat Prinzeſſin vonSchaumburg
Lippe geworden war, um ſchließlich als Witwe einem
ruſſiſchen Abenteurer, der mit ſeinen Komplicen ſie und
ihre Liebe zu ihm in jeder Weiſe auszubeuten ſuchte in
die Hände zu fallen. Wie hat man nicht über dieſe Liebe
der alternden Frau zu dem jungen Burſchen, von dem
niemand zu ſagen wußte, x W o

neigung der ehemaligen Prinzeſſi h i
als Spott, und als ſie zuletzt, eine körperlich und feeliſch
kranke, mutloſe und gedemütigte Frau, um alles, was ihr
lieb und teuer geweſen ſein mochte, gebracht und aus Glanz
und Glück in Leid und Kummer geraten war, da dürften
ihr wohl auch die, welche ſie einſt durch die Hechel gezogen
hatten, menſchliches Mitleid nicht verſagt haben.

Als viertes der Kinder des damaligen preußiſchen
Kronprinzen, ſpäteren Deutſchen Kaiſers Friedrich III. und
ſeiner Gemahlin, einer Tochter der Königin Viktoria von

e

fortgeſchickt und Philippine unausgeſetzt beobachtet hatte,

geſtaltete Philippines Haltung gegen ihn ſich immer feind
ſeliger.„Jch fürchte allerdings, daß wir während der letzten
Wochen einen faſt offenkundigen Krieg geführt haben,
geſtand Michael widerſtrebend zu. Früher hatten wir
kleine Scharmützel, jetzt aber ſcheint eine Schlacht ganz
unvermeidlich.“

„Und reinigt ſie nicht gleich einem tüchtigen Gewitter

die Luft„Nein! Zwiſchen dir und mir mag das der Fall ge
weſen ſein, denn je mehr wir uns in die Heftigkeit hinein
redeten, deſto weniger glaubten wir, daß es uns ernſt war
mit unſerem Zorn. So ſehr ich aber auch entrüſtet bin,
kann ich es doch niemals über mich bringen, Philippine
viel zu ſagen und die Wahrheit auszuſprechen. Es würde
nichts nüten. Nur wenn man ſich wirklich und wahrhaftig
lieb hat, darf man es verſuchen, ſich die Wahrheit zu

agen!“ St ch erinnere mich, daß wir beide einmal einen Streit

miteinander hatten, in dem du mir die Verſicherung ins
Antlitz ſchleuderteſt, daß du mich haſſeſt!

„Ja, und du haſt mir darauf entgegnet, daß du deſſen
froh ſeieſt, weil du ganz die gleichen Empfindungen für
mich hegteſt.“We e Effekt ging aber verloren, weil wir beide
dann plötzlich im gleichen Augenblick zu lachen anfingen
bemerkte Kitty, indem ſie auch jetzt in der Rückerinnerung
an vergangene Tage unwillkürlich lächelte

„Hm, Philippine hätte ich allerdings aus mehrfachen
Gründen nicht ſagen können, daß ich ſie haſſe. Sie findet
es übrigens angezeigt, zu tun, als ob ſie ſich vor mir fürch
tete, als ob die Möglichkeit beſtehe, daß ich ſie ſchlagen
könnte

„Daß du ſie ſchlagen könnteſt?“
„Jch verſpüre oft die größte Luſt dazu, aber noch ver

führeriſcher dünkt mir der Gedanke durchbrennen zu
können. Wenn ich ein ſchlichter Arbeiter wäre, würde ich
meine Jungens nehmen und mit ihnen auf und davon
gehen. Aber es iſt ja nur zu begreiflich, daß mir nach dir
keine andere Frau mehr genügen könnte! S

„Still, oh, ſtill!“ flüſterte ſie, während ſeine Hand ihre
Finger ſo krampfhaft umſchloß, daß ſie einen Schmerzens
ſchrei nur mühſam unterdrücken konnte.

(Fortſetzung folgt.)



England, wurde die Prinzeſſin Viktorig am 12. April 1866
geboren. Als ſie herangewaächſen war, hatte ihre Mutter
den dringenden Wunſch, ſie mit dem Prinzen Alexander
von Battenberg, früheren Fürſten von Bulgarien, ſpäteren
Grafen von Hartenau, der als ein beſonders ſchöner Mann
galt, zu verheiraten, aber der Heiratsplan ſcheiterte an dem
energiſchen Widerſtande des Fürſten Bismarck, der, da
Alexander von Battenberg der „intimſte Feind“ des ruſſi
ſchen Zaren war, Komplikationen mit Rußland be
fürchtete. Jm übrigen ſoll der Prinzeſſin ſelbſt der
für ſie ausgeſuchte Bräutigam ziemlich gleichgültig
geweſen ſein. Sie heiratete dann, als ihr Bruder
Wilhelm zur Regierung gelangt war, den Prinzen
Adolf von Schaumburg- Lippe. Nach dem
im Jahre 1916 erfolgten Tode ihres Gatten bezog ſie das
Palais Schaumburg in Bonn, wo ſie zehn Jahre lang
ein ruhiges, von der Welt wenig beachtetes Leben führte
Bis ſie, zu ihrem Unglück, im Jahre 1927 auf einem
Tennisplatz den Alexander Subkow kennenlernte. Vom
Kennenlernen bis zur Verlobung und zur Heirat waren
nur ein paar Schritte, die die Prinzeſſin, unbeirrt durch
alle Widerſtände, die ſich ihr entgegenſtellten, erhobenen
Hauptes ging. Die Trauung wurde nach ruſſiſchem Ritus
vollzogen. Der Verlauf der Ehe bis zu dem kürzlich er
folgten Scheidungsantrag der unglücklichen Frau iſt be
kannt. Als Subkow im Jahre 1928 als läſtiger Ausländer
aus Deutſchland ausgewieſen wurde, war das Vermögen
der ehemaligen Prinzeſſin, das einſt 12 Millionen be
tragen haben ſoll, auf ein Nichts dahingeſchmolzen. Und
dann kam, wie jeder weiß, der Konkurs und die Auktion
des ganzen Beſitzes der weiland Prinzeſſin

zu haben, wegen Mordes in Tateinheit mit ſchwerem Raube
zu 15 Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverluſt. Der
Staatsanwalt hatte Todesſtrafe beantragt.

Selbſtmord nach dem geſchäftlichen Zuſammenbruch.
Leipzig. Die Getreidehandlung H. Arndt-Halle meldete
in den letzten Tagen Konkürs an. Der Jnhaber der Firma
hat ſich auf ſeinem Speicher durch Erſchießen das Leben ge
nommen.

Der Sieger in der Schachweltmeiſterſchaſt.
Wiesbaden Die 25. Partie des Schachweltmeiſter

ſchaftskampfes wurde nach dem 55. Zuge Remis. Der Kampf
um die Weltmeiſterſchaft iſt damit zu Ende Sieger bleibt
Dr. Aljechin gegen Bogoljubow mit 15 zu 192 Punkten

getötet habe. Später änderte ſie ihre Ausſage dahin ab,
daß ſie den Mord mit Hilfe des Gatten der Ermordeten
begangen habe.

O. Verhaftung beſtechlicher rumäniſcher Offiziere. Zwei
höhere rumäniſche Offiziere wurden verhaftet, weil ſie
bei der Abnahme von Radiomaterial, das für Heeres
zwecke beſtellt worden war, von dem Lieferanten Geld
verlangten. Die Anzeige wurde von dem Lieferanten
ſelbſt erſtattet. Er erklärte, daß er den Offizieren bisher
700 000 Lei gezahlt habe.
Bunte Tageschronik

Hamburg. Der deutſche Motorſegler „Disponibel“ aus
Rendsburg iſt im Großen Belt geſunken. Die Beſatzung konnte
ſich rechtzeitig in das Rettungsboot begeben. e

Poſen. Auf dem Flugplatz von Lawitza ſind zwei polniſche
Milikärflugzeuge bei einem Ubungsflug zuſammengeſtoßen.
Beide Apparate wurden zertrümmert. Zwei polniſche Offi
ziere kamen ums Leben.

Toulon. Auf einem vor kurzem in Dienſt geſtellten Torpedo
boot ereignete ſich während einer Kreuzfahrt an der korſiſchen
Küſte eine Exploſion. Drei Mann der Beſatzung wurden ge
tötet, einer wurde verletzt.

Nah und Fern
O Das ſchwanzloſe Flugzeug der Rhön -Roſſitten- Geſell

ſchaft ſchwer beſchädigt. Auf dem Flugplatz bei Darmſtadt
fand eine Probeflugvorführung des ſchwanzloſen Flug
zeuges der RhönRoſſitten- Geſellſchaft ſtatt. Trotz des
uüngünſtigen Flügwetters erfolgte der Start glatt. Jn-
folge der zahlreichen Böen mußte das Flugzeug aber
alsbald landen. Es wurde durch einen ſtarken Windſtoß
zu Boden gedrückt und ſtieß gegen einen Grenzſtein, wo
bei es ſich überſchlug. Die beiden Tragflächen und der
Führerſitz wurden ſtark beſchädigt.

O Tödlicher Betriebsunfall durch Gasvergiftung. Auf
dem Gaswerk in Schwaan (Mecklenburg) waren der Gas
meiſter Blänſing, ein Monteur und ein Arbeiter mit

Aus dem Gerichtsſaal
s Der Prozeß gegen den Grafen Chriſtian zu Stolberg

Wernigerode. Jn der Strafſache gegen den Grafen Chriſtian
Friedrich zu Stolberg-Wernigerode in Jannowitz, der beſchul
digt wird, ſeinen Vater getötet zu haben findet die Haupt
verhandlung wegen fahrläſſiger Tötung vor dem Erweiterten
Schöffengericht in Hirſchberg am 6. Dezember ſtatt. Die Ver

hof in Kronberg im Taunus,
ihrer verſtorbenen Mutter, übergeführt und dort beigeſetzt
werden.
Krankheit ſeiner Schweſter mehrmals täglich telephoniſch

Beamtenſchaft des Reichswirtſchaftsminiſteriums.
Dank für die Begrüßungsworte ſeines Vorgängers ſtellte ſich
Profeſſor Dr. Moldenhauer der Beamtenſchaft des Reichswirt
ſchaftsminiſteriums vor.
griff der Vorſitzende des Beamtenausſchuſſes, Geheimer Re
gierungsrat
Miniſter Dank auszuſprechen und um ſeinen Nachfolger herz
lich zu begrüßen.

einer Beratung zuſammen.
der Fraktion, Dr. Perlitius, erſtattete Bericht über die geſamt
politiſche Lage, beſonders über die politiſchen Vorgänge, wie
ſie ſich vor allem aus dem Proteſt des Zentrums wegen der
Eheſcheidungsreform ergeben haben.
einer einmütigen Billigung des Verhaltens der Fraktions
leitung wie auch der Vertreter der Fraktion im Reichsausſchuß.

ſchaft einen Ausnahmetarif bewilligt, der n
ſchen Viehes über die trockene Grenze mit 30 Prozent in ſolchen
Fällen begünſtigt, wo dieſe Ausführ zwecks Entlaſtung des
deutſchen Viehmarktes erfolgt.
vember gültig, und zwar für Rindvieh, Kälber, Schweine,
Ferkel, Schafe, Schaflämmer.

Elektromonteur Johannes Damitz,
9. September d. J. die 64 Jahre alte Witwe Ellebrandt in
Eberswalde in ihrem Zigarrenladen beraubt und ermordet

Viktoria Subkows Leiche ſoll nach Schloß Friedrichs
dem Lieblingsaufenthalt

Der ehemalige Kaiſer hatte ſich während der

über das Befinden der Kranken unterrichten laſſen.

Vermiſchte Nachrichten.
Miniſterwechſel im Reichswirtſchafts miniſterium.

Berlin. Miniſter Dr. Curtius verabſchiedete ſich von der
Nach dem

Nach den beiden Miniſterreden er

Hagemann, das Wort, um dem ſcheidenden

Zum Konflikt im Rechtsausſchuß
Die Zentrumsfraktion des Reichstags trat zu

Der ſtellvertretende Vorſitzende
Berlin.

Die Fraktion kam zu

Ein Ausnahmetarif für Viehausfuhr.

rung und Landwirtſchaft hat die Hentſche Reichsbahngeſett-
die Ausfuhr deut

Der Tarif iſt bis zum 30. No

Die Sühne für den Mord in Eberswalde.
Prenzlau. Das hieſige Schwurgericht verurteilte

der geſtändig war,
den
am

Reparaturarbeiten an einem verſtopften Hauptgasleitungs-
rohr beſchäftigt. Plötzlich drang aus dem Rohre unter
hohem Druck eine ſtarke Gaswelle, durch die alle drei
betäubt wurden. Mit Sauerſtoffapparaten angeſtellte
Wiederlebungsverſuche hatten bei dem Monteur und dem
Arbeiter Erfolg, während der Gasmeiſter auf dem Trans-
port zur Roſtocker Univerſitätsklinik geſtorben iſt.

O Selbſtmord eines Konſuls. Nach einer Mitteilung
aus Karlsruhe hat ſich der Mitinhaber der Holzfirma
Katz und Klumpp in Gernsbach, Hans Katz, der die kon
ſuülariſchen Befugniſſe für Griechenland ausübte, in Plit
tersdorf in den Rhein geſtürzt. Katz dürfte den Selbſt
mord infolge von Verluſten, die er bei der Bankfirma
Schmidt in Baden-Baden erlitten haben ſoll, begangen
haben.

O Ein Vortrag über die Weltreiſe des „Graf Zeppelin“
in Paris. Ein Frankfurter Redakteur hielt im Deutſchen
Hilfsverein in Paris vor zahlreichem Publikum einen
Vortrag über ſeine Weltreiſe mit dem Luftſchiff „Graf
Zeppelin“. Dem Vortrag wohnten außer Botſchafter von
Hoeſch Vertreter des franzöſiſchen Luftfahrtminiſteriums
und der in Paris weilende Profeſſor Einſtein bei.

O Folgenſchweres Exploſionsunglück in Brüſſel. Jn
einem im Zentrum der Stadt Brüſſel gelegenen Hut
geſchäft explodierte ein Benzinbehälter. Jn kurzer Zeit
ſtand das ganze Gebäude in Flammen. Zwei Frauen
kamen bei dem Feuer ums Leben. Jn einem neben der
Brandſtätte befindlichen Lichtſpieltheater brach eine Panik

alle Zuſchauer ungefährdet insaus; es gelang aber,

De V T r W u Drvrr520jähriger Arbeiter mit der Hand in die Grobwalzſtrecke.
Er wurde von der Maſchine erfaßt und auf der anderen
Seite als formloſe blutige Maſſe hinausgeſchleudert. Der
Verunglückte war erſt einen Tag an der Walze beſchäftigt.

O Mordbezichtigung gegen einen ungariſchen Offizier
Jn Györ (Ungarn) wurde die 35jährige Offiziersgattin
Thereſe Koncz in ihrer Wohnung ermordet aufgefunden
Als Täterin wurde die Freundin der Ermordeten, die
Näherin Eliſabeth Molnar, verhaftet. Sie erklärte, daß
ſie ihre Freundin in augenblicklicher ſeeliſcher Verwirrung

rm

Es ſind 41 Zeugen und Sachverſtändige geladen

Bürgermeiſter Lindemann, gegen das Urteil
gerichts in Neumünſter Berufung einlegen.

S Die Koblenzer Reichsbahnbeſtechungsſache

iſt gegen zwölf Perſonen Anklage erhoben worden.

wegen aktiver Beſtechung angeklagt ſind.

ein Reichsbahnbetriebsingenieur, ein

aus Köln und ein Reichsbahnoberinſpektor aus Koblenz.
S Halsmanns Haftentlaſſungsantrag abgelehnt.

land ermöglicht werden würde.

Welt und Wiſſen

Jahre 1930. Jn Kaſſel fand die erſte vorbereitende

bundesfeſt ſtatt.
verband der Bundesvertreter die

vorſitzende Ech zell
Zweige des Chorgeſangs geben

zu Gehör bringen. Den Höhepunkt ſoll ein

von muſikaliſch wertvollen Chören geſungen
dieſe Veranſtaltungen gruppieren ſich ein bis

werden.
zwei

gehen ſoll.

Seine erste Vrau
Roman von Max von Weissenthurn
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Und während ſie ſchweigſam an ſeinem Lager ſaß, wäh

rend er ihre Hand noch immer in der ſeinen hielt, ging
langſam die Tür auf und zwei liebliche Kindergeſichter
zeigten ſich im Rahmen derſelben.

Kitty machte ihnen ein Zeichen, ſich zurückzuziehen; der
Baron aber bemerkte dieſes Zeichen und fragte lebhaft,
wer denn gekommen ſei.

„Jch und Robert“, entgegnete Willy im nächſten
Augenblick ſchon ſtanden die beiden Knaben am Lager des
Vaters

Sie hatten offenbar einen unbewachten Augenblick ab
gepaßt, um hier einzudringen.

„Nun laßt euch anſehen rief der Baron, indem er
die Hand, mit der er Kittys Rechte geſtreichelt hatte, ſeinen
Kindern entgegenſtreckte.

Der Baron liebkoſte zärtlich ſeine beiden Lieblinge, die
ſtill und zärtlich neben dem Lager ſtehenblieben.

Dann beſtand Kitty darauf, daß die Kinder gingen, da
mit der Baron nicht zu ſehr erregt werde.

Gehorſam trippelten ſie davon.

Philippine hatte ſich unterdes mit dem ſeltſamen Er
ſcheinen dieſer Frau May beſchäftigt und beſchloſſen, ſie
und ihren Gatten heimlich zu beobachten

Jm Schleichen war ſie eine wahre Meiſterin. Der Zu
fall war ihr günſtig.

Baron Michael hatte einen leichten Fieberanfall ge
habt, lag dann im Halbſchlaf und flüſterte einzelne Worte
vor ſich hin. Kitty ſtand mit dem Ausdruck lebhafter Be
ſorgnis an ſeiner Seite, denn ſie fürchtete, daß er in dem
halbbetäubten Zuſtande, in dem er ſich befand, eine der
Bandagen herunterreißen und dadurch einen Blütverluſt
verurſachen konnte.

Während ſie ſo an ſeinem Lager ſtand, antwortete ſie
mit leiſen und begütigenden Worten auf ſeine Fieberphan
taſien, mit Worten, die eigentlich für eine gewöhnliche
Krankenwärterin zu liebevoll klangen.

Philippine, die ſich leiſe näher und näher geſchlichen
hatte, horchte mit geſpannter Aufmerkſamkeit.

Plötzlich machte der Baron Miene, ſich zu erheben.
Kittys Arme aber hielten ihn mit ſanfter Gewalt zurück.

Aber er wehrte ſich dagegen
„Laſſen Sie mich! Wer ſind Sie Geben Sie mich frei!“

ſtieß Baron Michael mit heiſerer Stimme hervor.
Und da geſchah es.

ſehr leiſe, aber doch nicht leiſe genug, als daß die unver
mutete Lauſcherin dieſe Worte nicht gehört haben ſollte.

Und ſie waren von einer geradezu überraſchenden Wir
kung, dieſe Worte.

Der Kranke atmete plötzlich tief auf, und das Bewußt-
ſein kehrte ihm wieder.

„Ach, du biſt es?“ ſagte er im Tone unverkennbarer
Befriedigung, als er Kittys anſichtig wurde. „Küſſe mich,
oh, küſſe mich, Liebſte!“

Und Kitty willfahrte ſeinem Begehren.
Als ſie ſich dann wieder aufrichtete, begegneten ihre

Blicke den von der Tür her flammend auf ihr ruhenden
Augen der Baronin Thurner.

Kitty ſagte ſich, daß eine Szene jetzt unvermeidlich war;
es berührte ſie nur äußerſt ſchmerzlich, daß ſie zu einer
Zeit ſtattfinden ſollte, wo ſie für Michaels Befinden ver
hängnisvoll werden konnte.

Philippine aber ließ ſich nicht hinreißen
Anſtatt in das Gemach zu ſtürzen, entfernte ſie ſich ge

räuſchlos, wie ſie gekommen war, als habe ſie nichts ge
ſehen noch gehört.

Sie wollte über das nachdenken, was ſich zugetragen
hatte. Sie wollte erwägen, auf was für eine Art ſie für
ſich den größten Vorteil daraus ſchöpfen konnte. Es war
ihr höchſter Wunſch, ſich ihres Gatten ohne viel Aufſehen

zu entledigen.
Jrbhr ehrgeiziger Plan gipfelte darin, Gräfin Murr zu
werden So fragte ſie ſich, ob ſie die Szene, deren Zeugin
ſie geworden war, nicht dazu benutzen konnte, ihr Ziel
leichter zu erreichen. Wenn ſie es geſchickt anſtellte, den
Grafen Murr dafür zu gewinnen, ſo mußte das ſicherlich
ſeine Ritterlichkeit anſpornen, für ſie Partei zu nehmer
und für ſie eine Lanze zu brechen

So ſchrieb ſie einen Brief an den jungen Grafen, der
viel mehr Leidenſchaft zum Ausdruck brachte, als ſie tat

„Still, Michagel! Still, Liebſter!“ flüſterte Kitty zwar

ſächlich zu empfinden imſtande war. Sie bat in dieſem
Brief, der Graf möge ſofort zu ihr kommen. Sie ſandte
ihm dieſe Botſchaft durch einen Reitknecht, auf den ſie ſich
verlaſſen konnte.

Den Reſt des Morgens verbrachte ſie dann damit, eine
recht kleidſame Toilette auszuſuchen, feſt davon überzeugt,
daß ihr Appell viel zu leidenſchaftlich geweſen war, als
daß der Graf ihm nicht ſofort Folge leiſten würde.

Sie hatte recht gemutmaßt. So gern auch Hans die Be
ziehungen gelöſt haben würde, die ihm läſtig wurden ſo
konnte er doch ihren Schmerzensſchrei nicht ungehört ver
hallen laſſen.

Er wurde in den weißen Salon geführt und Philippine
gemeldet, die ihn nicht lange warten ließ.

Sie ſah ſchöner aus denn je
Mit ausgeſtreckten Händen trat ſie auf der

Grafen zu.
„Es tut mir unendlich leid, Baronin, ſo ſchlechte Mi

teilungen über das Befinden des Barons erhalten zu
haben“, ſagte der Graf. „Jch war nicht darauf gefaßt.
Was Sie mir dann noch weiter geſchrieben haben, muß
aber doch wohl auf einem Jrrtum, einer Sinnestäuſchung
beruhen

Philippine ſchüttelte faſt heftig den Kopf und es ſah
aus, als ob ſie nur mühſam ihre Tränen zurückdrängte.

„Jch habe mich nicht geirrt“, ſagte ſie dann. „Sie nannte
ihn Michael und Liebſter; er redete ſie ebenſo mit Liebſte
an und verlangte einen Kuß von ihr. Sie hat ihn auch ge
küßt!“

„Jch weiß eigentlich nicht, was ich dazu ſagen ſoll“,
meinte Graf Hans etwas unſicher. „Dieſe Frau May hat
doch ſchon weißes Haar und mag mütterliche Gefühle für
ihren Patienten hegen, die ſie dazu bewegten, ihn zu lieb
koſen, wie eine Mutter ihr Kind liebkoſt, damit es ruhig
bleibe.“

Philippine zuckte mit den Achſeln.
„Das alles trifft hier nicht zu“, ſagte ſie faſt hart. „Dieſe

Frau May iſt erſtlich alles andere als alt. Ferner ſtanden
ſie und mein Gatte ſchon im Seebad auf recht vertraute
Fuße miteinander Die Dienerin, die die Kinder begleiten
hat mir Eröffnungen gemacht, die recht tief blicken laſſen

„Wie kam ſie denn jetzt zur Pflege des Barons
ins Haus fragte der Graf.

jungen

Fortſetzung folat.

handlung wird vorausſichtlich drei Tage in Anſpruch nehmen.

S Berufung im Neumünſterer Bauernprozeß. Wie verlautet,
werden im Neumünſterer Bauernprozeß die Staatsanwaltſchaft
und der Nebenkläger, der Polizeiverwalter von Neumünſter,

des Schöffen

Jn der großen
Beſtechungsſache zum Nachteil der n e

Unter der
Anklage des Betruges zum Nachteil der Reichsbahn ſtehen die
Koblenzer Kaufleute Dunke und Kuhnen, die außerdem noch

J Ferner ſind wegen
ſchwerer aktiver Beſtechung angeklagt ein Reichsbahnoberrat,

Reichsbahninſpektor,
ſämtlich aus Koblenz, ein techniſcher Reichsbahnoberinſpektor

Das Ober
landesgericht Jnnsbruck hat den von den Verteidigern Hals
manns geſtellten Haftentlaſſungsantrag abgelehnt. In der Be
gründung heißt es, daß bereits während der Schwürgerichts
verhandlungen Beobachtungen gemacht worden ſeien, die es
wahrſcheinlich erſcheinen ließen, daß dem Philipp Halsmann
von ſeinen Freunden nach der Enthaftung die Flucht ins Aus

w. Das Sängerfeſt des Mitteldeutſchen Sängerbundes im
tzung

für das im nächſten Frühjahr geplante Mitteldeutſche Sänger
Zu der Sitzung waren neben dem Geſamt

Mitglieder des Muſikaus

s Feſt ſoll eine überſicht über all
Man will alle Formen des

Ehorgeſangs, vom einfachen Volkslied bis zum Oratorium,
Maſſenkonzert

bilden: von einem zehntauſendköpfigen Chor ſoll eine Reihe
d Um

abend
füllende Oratorien und eine Aufführung der 9. Sinfonie von
Beethoven, der die Kantate „Wachet auf!“ von Kaun voraus
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